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GLIEDERUNG:

•	 BAND 1 –  KONZEPT

•	 BAND 2 –  DOKUMENTATION

Hinweise:
In dem vorliegenden Werk wurde  zugunsten der besseren Lesbarkeit weitgehend auf die gleichzei-
tige Verwendung weiblicher und männlicher Sprachformen verzichtet. Die verwendeten Personen-
bezeichnungen gelten für beide Geschlechter.

Das Foto auf dem Titelblatt zeigt einen Wegweiser in Störmede. 
Die Rechte aller Abbildungen liegen bei der ARGE Dorfentwicklung GbR und der DSK mbH & Co. 
KGw. Ausnahmen sind direkt an den einzelnen Darstellungen kenntlich gemacht.
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Versmold, den 18.08.2016

I K E K  G E S E K E

ABSTIMMUNG STADTVERWALTUNG

16.08.2016, 14:00 - 16:30 Uhr, Stadtverwaltung

Herr Udo Heinrich (Stadtplanungsamt Geseke) 
Hartmut Lüdeling, Ann-Kathrin Schulte (ARGE) 

Förderhintergrund
Zu Beginn wird die Problematik der Antragstellung für Projekte im Rahmen der neuen Förder-
richtlinien erörtert und die Relevanz des IKEKs beleuchtet. In diesem Zusammenhang werden 
erste Ansatzpunkte für die Bearbeitung des Konzeptes besprochen. Vor allem die Altersstruktur 
in Eringerfeld sollte in die Betrachtung einfließen, da dort das Durchschnittsalter enorm hoch ist. 
Lediglich aufgrund den Zuwachs durch die Zuwanderung ist dieses in letzter Zeit gesenkt wor-
den. Auch die Kernstadt Geseke soll weiterentwickelt werden. Für diese können aufgrund der 
Einwohnerzahl nur Mittel aus der Städtebauförderung verwendet werden. Auch dafür soll das 
IKEK eine Fördergrundlage darstellen. Dazu muss ein Förderbereich nach dem Bundesbaugesetz 
abgegrenzt werden. Für den Innenstadtbereich gibt es bereits eine städtische Voruntersuchung, 
auf der das Konzept aufbauen kann. Sollte es sinnvoll sein, die Schulen energetisch zu sanieren, 
empfiehlt es sich, diese mit in das Sanierungsgebiet zu integrieren. Inwieweit das geplante IKEK, 
das vornehmlich für die Ortsteilentwicklung von Geseke herangezogen wird, den Anforderun-
gen an das von der Städtebauförderung geforderte Integrierte Handlungskonzept (IHK) abdeckt, 
muss noch mit der Bezirksregierung im einzelnen abgestimmt werden. 
Zur Betreuung der fördertechnischen Aspekte für die Kernstadt schlägt Herr Lüdeling eine er-
gänzende Beratung durch der DSK Bielefeld, Herrn Lottner, vor, um gleich von vornherein die 
potenziellen Förderprojekte zu identifizieren und im Sinne eines IHK‘s aufzubereiten. Die fi-
nanzielle Situation für diese Möglichkeit wird geprüft. Einen reinen städtebaulichen Fachbeitrag 
werde man im Rahmen des IKEK‘s mit relativ geringem Mehraufwand erarbeiten können.
Der Aufwand für die zusätzlichen Termine für den Stadtrundgang und die Stadtwerkstatt für den 
Kernstadtbereich kann zu den angebotenen Tagessätzen abgerechnet werden.

Ablaufplan des IKEK:
Im Rahmen des IKEKs soll eine Steuerungsgruppe eingerichtet werden, um die verschiedenen 
Veranstaltungen und Themen zu koordinieren. In dieser Steuerungsgruppe werden als Vertreter 
der Ortschaften die Ortsvorsteher und die Kulturringvorsitzende teilnehmen. Neben dem Bür-
germeister und dem Verwaltungsvorstand (einschließlich Stadtplanung, Jugend, Soziales und 
Wirtschaftsförderung) sollten die im Rat vertretenen Fraktionen vertreten sein.  
Zunächst wird die Steuerungsgruppe den endgültigen Terminplan aufstellen und die Auftaktver-
anstaltung organisieren. Für diese Auftaktveranstaltung wird über einen passenden Aufhänger 
nachgedacht. Dafür könnte Herr Lüdeling den Kontakt zu Herrn Schmücker herstellen, dem 
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Sprecher einer Ehrenamtskneipe, der das Gemein-
schaftsprojekt bereits in anderen Kommunen vorgestellt hat. Die Stadt Geseke kümmert sich für 
die Auftaktveranstaltung um ein angemessenes Catering. 
Nach dem Auftakt ist es entscheidend, frühzeitig einen Termin zur Abstimmung mit den Trägern 
öffentlicher Belange zu finden. Zu diesem TöB-Termin werden Vertreter der Stadt, des Krei-
ses, der Versorger und der Straßenbaulastträger eingeladen. Ebenso gehören zu diesem Kreis 
die Schulleiter, der bautechnische Bereich und der Hauptbrandmeister. Geladen werden zu-
dem Vertreter der Landwirtschaftskammer Soest, der IHK, des Handelsverbandes, der Unteren 
Landschaftsbehörde, der Kirchen und Vertreter des „Verbund“. Die verantwortlichen Dezernate 
33 und 35 der Bezirksregierung werden ebenfalls gebeten zu kommen. Der Termin ist entschei-
dend, um die Vorhaben und Interessen der verschiedenen Behörden für Geseke abzugleichen 
und gegebenenfalls Synergieeffekte zu ermitteln.

Dorfrundgänge:
Im Folgenden werden die Termine der Dorfrundgänge abgestimmt. Es wird empfohlen, diese 
öffentlich zu machen. Für die Dorfrundgänge wäre es ausreichend, wenn die jeweiligen Ortvor-
steher und Kulturingvorsitzende die Planer durch ihre Dörfer führen. Die Rundgänge sollten 
zusätzlich für jeden Interessierten offen sein, öffentlich für eine Teilnahme zu werben ist jedoch 
nicht erforderlich. Für die Kernstadt, in der städtebauliche Maßnahmen eine ganz andere private 
Beteiligung ermöglichen, sind auch die Einzelhändler und Grundstückseigentümer im relevan-
ten Bereich erwünscht, ebenso wie der Vorsitzende des Geseker Netzwerks, um ein entspre-
chendes Mitwirkungspotenzial zu ermöglichen.

Dorfwerkstätten:
Für die Dorfwerkstätten werden ebenfalls Termine festgelegt. Zur Vorbereitung dieser Veran-
staltungen erhalten alle Ortsvorsteher im Vorfeld Fragebögen, mit denen spezifische Daten der 
Dörfer gesammelt werden sollen. Das betrifft unter anderem die gewerblich Tätigen. Eine Liste 
für die jeweiligen Ortsteile stellt Herr Heinrich zur Verfügung. Aus Gründen des Datenschutzes 
werden diese Listen vertraulich behandelt und sollen nur den Ortvorstehern der Dörfer für die 
Grundlagenermittlung zur Verfügung gestellt werden. Diese bereiten die Angaben der Dorf-
profile vor, die die Anzahl der gewerblichen Arbeitsplätze nach Branchen geordnet darstellen. 
Auch werden unter anderem Leerstände und Umnutzungspotenziale über diesen Fragebogen 
ermittelt.
Die angegebenen Leerstände und Umnutzungspotenziale werden dann mit der Realnutzungskar-
tierung abgeglichen und führen zu Aussagen zu den jeweiligen Entwicklungsstrategien. 

Planungsunterlagen:
Als Planungsunterlagen bedarf es vorab für die Bestandsaufnahme einer Reihe von Daten. So-
wohl für die Gesamtstadt, als auch separat für die Ortsteile werden Einwohnerzahlen für die 
Bevölkerungsentwicklung benötigt. Die Daten sind für den verfügbaren Statistikzeitraum zu er-
mitteln, aufgeteilt in Erst-, Haupt- und Zweitwohnsitz, sowie den Ausländeranteil. Stichtage sind 
der 31.12.2010 und der 31.12.2015. Die Ortsteildaten werden dann mit den in der Landesda-
tenbank vorhandenen Statistikdaten abgeglichen und mit der amtlichen Prognoseberechnung 
bis 2030/2040 ergänzt.
Die Demografiedaten werden ebenfalls für Gesamtstadt und einzelne Ortschaften zum Stich-
tag 31.12.2015 oder aktueller benötigt. Diese werden zur Erstellung von Jahrgangsdiagrammen 
(Demografiebäume), aufgeteilt in männlich/ weiblich mit entsprechendem Ausländeranteil für 
alle Jahrgänge zu ermitteln sein. Ein entsprechendes Muster zur Erarbeitung der Daten wird an 
die Stadt Geseke gesendet. Die Demografiedaten sind bevorzugt als Excel-Datei zu übermitteln.
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Weiter werden GIS-Daten bzw. der Zugang zu den ALKIS-Daten in Vektorformaten, einschließ-
lich der Gebäude/ Gebäudeumringe und sonstige vorhandene topografische Daten benötigt, 
ebenso wie die Realnutzungskartierungen und deren Entwicklung von circa 2010 bis 2015.
Für die Grundlagenkarte DGK5 muss abgestimmt werden welcher Jahrgang der historischen 
Ausfertigung als Grundlage zur weiteren Bearbeitung dienen soll.
Der Flächennutzungsplan der Gesamtstadt wird inklusive aller Änderungen und ein Gewerbere-
gisterauszug nach Ortsteilen inklusive Name, Art und Anschrift gebraucht.
Die vorliegenden Gutachten sind ebenso wichtig für die Erstellung des IKEK. Das aktuelle Ein-
zelhandelskonzept steht noch nicht online zur Verfügung, das Klimaschutzkonzept ist über den 
Kreis zu erfragen. Weitere Gutachten sind nicht vorhanden. 
Übersichtspläne der Versorger oder entsprechende Ansprechpartner sind für Strom, Gas, Trink- 
und Abwasser zu übermitteln, ebenso wie das Abwasserbeseitigungskonzept. Für den Bereich 
Telekommunikation und Breitband ist Herr Hellmann von der Wirtschaftsförderung vom Kreis 
Soest Ansprechpartner.
Ein spezielles Straßenbauprogramm wird in Geseke nicht geführt.
Außerdem werden übergeordnete Planungsgrundlagen und Konzepte benötigt, entsprechende 
Unterlagen aus LEADER sind bereits vorhanden. Daten zur Landschaftsplanung und dem örtli-
chen Vogelschutzgebiet werden benötigt.
Eine Liste der planungsrechtlich relevanten TöB‘s ist zu übermitteln. 
Die geschichtliche Entwicklung der Ortsteile ist online bereits gut dokumentiert. Beschreibun-
gen darüberhinaus sind im Rahmen der Projekterarbeitung sehr willkommen.

Bearbeitung IKEK:
Für die im Konzept entstehenden Projekte ist es von besonderer Bedeutung, dass sie für die 
Gesamtstadt einen Nutzen darstellen oder zu Kooperationen mehrerer Ortsteile führen. Nur so 
ist der Nutzen des IKEK für eine nachhaltige Verbesserung der Lebensverhältnisse gewährleis-
tet. Dies gelingt in der Regel, wenn die einzelnen Projekte so gestaltet werden, dass sie hohen 
Mehrfachnutzen aufweisen – also Handlungsfeld übergreifend wirken – und dass für die Förder-
fähigkeit Synergieeffekte genutzt werden, um eine lokale Hebelwirkung zu verbessern.
Als erste Projektidee könnte in Ehringhausen an ein Dorfgemeinschaftshaus gedacht werden. 
Der Mehrfachnutzen würde durch eine multifuktionelle Planung abgedeckt werden, bei der Ver-
eine Räume unterschiedlich nutzen würden und durch die Integration eines EDV-Raumes unter 
anderem für Kursangebote und die Schaffung eines Bürgernetzwerkes. Auch in Mönninghausen 
wäre ein Versammlungsraum denkbar mit integrierten Toiletten, die zum Beispiel die Schützen 
nutzen könnten. Alle Projekte sollten dabei einen möglichst umfassenden Nutzen darstellen. 

Zum Abschluss des Gespräches erläutert Herr Lüdeling, dass für der Abgabe des IKEK drei Bän-
de erstellt werden. Der erste umfasst das erarbeitete Konzept mit allen Plänen in verkleinerter 
Form, die Karten und Pläne werden im Originalmaßstab in einer separaten Plantasche auf DIN 
A3 gedruckt und zudem wird es einen DOKU-Band geben, der alle Protokolle aus der Bear-
beitungsphase umfassen wird. Herr Heinrich stimmt zu, dass auch dieses Protokoll mit in den 
DOKU-Band aufgenommen wird.



IKEK Geseke

10

Termine:
Terminliste, Abstimmungsstand 18.08.2016

Datum Uhrzeit Termin Zeitbedarf

06.09.16 18.00 Uhr Treffen der erweiterten Steuerungsgruppe 2,5 h

20.09.16 18.00 Uhr Auftaktveranstaltung 2,0 h

29.09.16 10.00 Uhr Träger öffentlicher Belange (TöB) 2,5 h

04.10.16 14.00 Uhr Dorfrundgang Störmede 2,0 h

05.10.16 11:00 Uhr Dorfrundgang Eringerfeld 1,0 h

05.10.16 15.00 Uhr Dorfrundgang Mönninghausen/ Bönninghausen 2,0 h

06.10.16 11.00 Uhr Dorfrundgang Ehringhausen 1,5 h

07.10.16 10.00 Uhr Rundgang Kernstadt 3,0 h

17.10.16 15:00 Uhr Dorfrundgang Langeneicke/Ermsinghausen 2,0 h

02.11.16 18.00 Uhr Dorfwerkstatt Störmede 3,0 h

09.11.16 18.00 Uhr Dorfwerkstatt Eringerfeld 2,5 h

16.11.16 18.00 Uhr Dorfwerkstatt Ehringhausen 3,0 h

17.11.16 18.00 Uhr Dorfwerkstatt Mönninghausen/ Bönninghausen 3,0 h

23.11.16 18.00 Uhr Stadtwerkstatt Geseke 3,0 h

28.11.16 18.00 Uhr Dorfwerkstatt Langeneicke/Ermsinghausen 3,0 h

2. Treffen Steuerungsgruppe

1. IKEK-Forum

3. Treffen Steuerungsgruppe

2. IKEK-Forum

4. Treffen Steuerungsgruppe

3. IKEK-Forum

5. Treffen Steuerungsgruppe

4. IKEK-Forum

6. Treffen Steuerungsgruppe

5. IKEK-Forum

7. Treffen Steuerungsgruppe

Ortsteil intern: Informationstreffs zu den IKEK-
Projekten

8. Treffen Steuerungsgruppe

Beratung IKEK/IHK (Fachausschuss)

Genehmigung des IKEK/IHK (Rat)

Abschlussveranstaltung

Aufgestellt
Versmold, 18.08.2016

Ann-Kathrin Schulte
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erw. Steuerungsgruppe
OrtsvertreterInnen

Abstimmung und Motivierung der Ortsteilmultiplikatoren und Lokalgremien

OrtsvertreterInnen / 
Ortsöffentlichkeit

Ortsteile: Informationstreffs zu den IKEK_Projekten

Stadtteilergebnisse – Rückkopplung Strategie – Definition HandlungsthemenSteuerungsgruppe 02 +
Fachakteure nach Bedarf

Steuerungsgruppe 03  +
Fachakteure nach Bedarf

Anpasssung Strategie – Leitbildentwurf – Handlungsthemen
Themenfokussierung

Steuerungsgruppe 04  +
Fachakteure nach Bedarf

Rückkopplung Strategie – Abstimmung städtischer Ziele – gesamt-
kommunale Projekte – Auswahlkriterien – Rückkopplung Prozess

Steuerungsgruppe 05  +
Fachakteure nach Bedarf

Rückkopplung Strategie – Abstimmung gesamtkommunale Projekte – Ab-
gleich der Machbarkeit - Finanzierungsmodelle

Steuerungsgruppe 06  +
Fachakteure nach Bedarf

Abstimmung Projekte / Startprojekte / Leitprojekte – Rückkopplung 
Prozess

Öffentlichkeit öffentliche Auftaktveranstaltung zum IKEK

IKEK-Teams, 
SchlüsselakteurInnen

IKEK-Teams, 
SchlüsselakteurInnen

2. IKEK-Forum: Zukunftsvisionen, Ziele, Leitbildentwurf, Projektideen
Handlungsthema 1  |  Handlungsthema 2  |  Handlungsthema 3  |  Handlungsthema 4

3. IKEK-Forum: Leitbild, Entwicklungsziele/Teilziele, weitere Projektideen
Handlungsthema 1  |  Handlungsthema 2  |  Handlungsthema 3  |  Handlungsthema 4

IKEK-Teams
SchlüsselakteurInnen

4. IKEK-Forum: Projektgestaltung – Machbarkeit – Projektträger
Handlungsthema 1  |  Handlungsthema 2  |  Handlungsthema 3  |  Handlungsthema 4

5. IKEK-Forum: Leitprojekte, Startprojekte, gesamtkommunale Strategien
IKEK-Teams
SchlüsselakteurInnen

Fachausschüsse und Rat Beratung und Genehmigung des IKEK / IHK und dessen Finanzierungs-
konzepts durch die Gremien der Kommune

Steuerungsgruppe 07  +
Fachakteure nach Bedarf

Finanzierungskonzept nach Abgleich Auswahlkriterien mit Priorisierungs-
liste

Steuerungsgruppe 08  +
Fachakteure nach Bedarf

Vorstellung und Diskussion des Berichtsentwurfs (IKEK/IHK)

Abschlussveranstaltung und Überleitung in die Verstetigung des Entwick-
lungsprozesses

Beteiligte Veranstaltungen Leistungsphasen

Darstellungskonzept basiert auf dem Leitfaden zur Erstellung eines integrierten
kommunalen Entwicklungskonzepts (IKEK) des Landes Hessen 2012, Anpassung Kommune

IKEK-Deligierte/Fachakteure 
1. IKEK-Forum: Zusammenführung und Austausch der lokalen Ergebnisse,
gesamtkommunale Handlungsthemen

Workshop-Vorstellungen
d. OT-Delegierte

Fachinput Ergebnisse
Handlungsthemen

Bildung Handlungs-
themen-AG‘s  (= 3-5
IKEK-Teams)

Öffentlichkeit der 
Orts- und Stadtteile lokale Veranstaltungen in Dörfern, Ortsteilen und den Stadtteilen

Dorf-Rundgänge
ca. je 1 - 2 Std. Dorf-
fragebogen, 2 De-
legierte pro Dorf/OT

Dorfworkshops
ca. 2,5 - 3 Std.
incl. Deligiertenwahl
(4 je Dorfworkshop)

Workshop-Plakate
Stärken, Schwächen
und Beiträgen Dörfer
 – Gesamtstadt)

Beteiligungs-Bausteine des IKEK–Verfahrens Geseke

VERANSTALTUNGEN DES IKEK GESEKE
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Versmold, den 12.09.2016

I K E K  G E S E K E

1.  TREFFEN ERWEITERTE STEUERUNGSGRUPPE

06.09.2016, 18:00 - 19:30 Uhr, Stadtverwaltung

Markus Ebert, Franz Harrenkamp, Udo Heinrich (Stadt Geseke), Ulrich Herber (Stadt Geseke), 
Marc Kemper (Wir in Ehringerfeld),  Thomas Kersting, Matthias Knoke (Stadt Geseke), Jürgen Leifels, 
Franz Pieper, Silke Pohle (GWN), Ernst Romberg, Susanne Schulte-Döinghaus, Andreas Schwarz 
(Wir in Ehringerfeld), Josef Struwe, Irene Struwe-Pieper, Silvia Teschner (GWN), Jürgen Tommke, 
Remco van der Velden (Bürgermeister Geseke) 
Hartmut Lüdeling, Ann-Kathrin Schulte (ARGE) 

Begrüßung / Einführung
Zu Beginn begrüßt Bürgermeister Remco van der  Velden die Anwesenden und berichtet über 
den Hintergrund des Treffens. Die neuen Förderrichtlinien machen ein IKEK notwendig, mit dem 
ein Bottom-up-Prozess verbunden ist. Es geht letztendlich um Fördergelder für Projekte, die hel-
fen, die Entwicklung von Geseke voran zu bringen.

IKEK/LEADER
Herr Heinrich stellt in seinem Vortrag den Unterschied zwischen LEADER und IKEK heraus. Der 
LEADER-Prozess ist ja gerade erst abgeschlossen und so wird ein weiteres Konzepts kritisch 
hinterfragt. Das LEADER-Programm ist als Entwicklungsstrategie zur Stärkung der Region und 
des ländlichen Raums zu betrachten und deckt deshalb nur einen Teil der Belange von Geseke 
ab. Die offen gebliebenen Bereiche werden ergänzend von einem IKEK abdeckt. Ziel dieses 
Konzepts ist es, die Ortsteile der Stadt Geseke zu betrachten und zusätzlich die Belange der 
Kernstadt zu integrieren.

IKEK-Fördermöglichkeiten
Herr Lüdeling stellt im Folgenden den Ablauf des Prozesses heraus. Dabei sollen vor allem 
Ideen aus der Bevölkerung aufgegriffen werden und damit bürgerschaftliches Engagement geför-
dert werden. Wichtig für die künftige Projekte ist zudem, dass auch Eigenleistungen anerkannt 
werden, was vor allem in den Ortsteilen Projektideen leichter umsetzbar macht. In den meisten 
Fällen muss die Stadt als Antragsteller fungieren und erhält einen Fördersatz von 65 % der Net-
tokosten. Sie muss somit einen Eigenanteil einbringen und die Mehrwertsteuer tragen. Dies führt 
zu einer tatsächlichen Förderquote von 54,6%. Durch Eigenleistungen der Dorfgemeinschaft 
lassen sich die anzuerkennenden Projektkosten auf maximal 140 % erhöhen, so dass die Stadt 
tatsächlich nur noch 20 % der reinen Kosten übernehmen muss.
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IKEK-Veranstaltungen
Im Folgenden wird die Vorbereitung der bevorstehenden Veranstaltungen besprochen. Durch 
die Auftaktveranstaltung sollen viele Interessierte motiviert werden, aktiv den IKEK-Prozess 
zu unterstützen. Um die Dorfaktiven zu erreichen, soll in den Dorfgemeinschaften und in der 
Kernstadt vorab Werbung gemacht werden. Besonders bewährt hat sich dabei die persönliche 
Ansprache. 
Für die folgenden Dorfrundgänge, die teilweise in den Herbstferien terminiert sind, würde es 
im Sinne der Verfahrenstransparenz ausreichen, wenn sie öffentlich bekannt gemacht werden. 
Es kommt bei den Rundgängen darauf an, den Planern das jeweilige Dorf und dessen Hand-
lungsbedarf zu zeigen. Dies können auch ortskundige Akteure übernehmen. Da die Zeit für die 
einzelnen Rundgänge begrenzt ist, fördern viele Teilnehmer die klaren Sachinformationen eher 
weniger. 
Anders ist es beim Stadtrundgang in der Kernstadt. Diese wird von einem anderen Förderpro-
gramm, nämlich der Städtebauförderung profitieren, in dem die Förderungen zu einem größeren 
Anteil auch privaten Initiativen zugute kommt. Deshalb werden dazu Vertreter des Handels, 
Gewerbe, Hauseigentümer und anderer relevanten Interessengruppen mit eingeladen. Die Er-
gebnisse der Dorfrundgänge werden dann in Dorfprofilen zusammengefasst. Hierzu dient ein 
Fragebogen, der pro Ort in der Sitzung verteilt wird, als wichtige Stütze.
In den geplanten Dorfwerkstätten geht es zunächst um die subjektiv empfundenen Stärken, 
Schwächen und erste Lösungsideen der einzelnen Dörfer und der Kernstadt. In einem zweiten 
Teil werden die Ideen näher diskutiert und zu Projektvorschlägen qualifiziert. Wichtig ist, dass 
zum Abschluss der Werkstätten Delegierte gewählt werden, die diese Projekte und die weiteren 
Interessen des jeweiligen Dorfes in den späteren IKEK-Foren vertreten. Diese Delegierte und 
eventuell auch noch weitere Akteure erarbeiten dann ein Dorfplakat, das das Dorf und seine 
Projekte auf gesamtkommunaler Ebene beschreibt und auf dem 1. IKEK-Forum im Januar 2017 
den anderen Teilnehmern präsentiert wird. Die weiteren IKEK-Foren erarbeiten dann im Zusam-
menwirken mit Vertretern der Stadt in fünf Etappen aus den vielen Ansätzen ein Gesamtkonzept.
Die Aufgabe der Steuerungsgruppe ist es, dabei den Prozess fachlich zu begleiten, Sitzungen 
vor zu besprechen und vorzubereiten und vor Ort Multiplikatoren und Akteure direkt anzuspre-
chen. Alle Sitzungen und Veranstaltungen sollen transparent bleiben und deshalb werden alle 
Protokolle in einem Dokumentationsband zusammengefasst und chronologisch auf der Home-
page der Stadt veröffentlicht. Es wird abgesprochen, dass alle Unterlagen über einen entspre-
chenden Ordner zugänglich gemacht werden und der Kontakt vornehmlich über E-Mail erfolgt. 

Zusammenfassung und Ausblick
Bürgermeister Remco van der Velden führt im Anschluss an den Vortrag noch einmal aus, dass 
der Prozess die zwingende Grundlage für künftige Fördergelder ist. Durch die Mitnahme ver-
schiedener Akteure vor Ort sollen Ideen in den Prozess eingebracht werden. Es soll sich jedoch 
niemand von dem Geschehen „erschlagen lassen“, der Hauptanteil der Arbeit wird von Haupt-
amtlichen geleistet.

Nachgespräch in kleinerer Runde
In der Runde der anwesenden Ortsvorsteherinnen und Ortsvorsteher werden letzte Details ge-
klärt.
Zunächst werden die Themen des Fragebogens besprochen, die unter anderem die Bereiche Ver-
sorgung, Gewerbe, Breitband und sichtbare Leerstände betreffen. Die Beantwortung dieser Fra-
gen ist für die Vorbereitung der Dorfwerkstätten und die Erstellung der Ortsteilprofile erforder-
lich. Ergänzend dazu werden von der Stadt weitergehende Informationen und Planunterlagen 
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zur Verfügung gestellt. Der Fragebogen soll möglichst zu Beginn der Rundgänge ausgefüllt abge-
geben werden. Eine ortsteilbezogene Liste der Gewerbebetriebe wird dazu noch nachgereicht.
Im IKEK müssen Förderbereiche abgegrenzt werden. Diese Bereiche beziehen sich auf die ur-
sprüngliche Bebauung der Orte zum Stand vor 1970, neuere Baugebiete und Gewerbegebiete 
entfallen. Der abgegrenzte Sanierungsbereich zur Städtebauförderung für die Innenstadt Geseke 
richtet sich nach anderen Kriterien. Er wird nach entsprechender Bedürftigkeit festgelegt. An-
dernorts werden dazu ganz bewusst Objekte eingegliedert, die mit Hilfe von Städtebauförder-
mitteln saniert werden sollen.
Leerstände sind zudem häufig  Thema, vor allem auch, weil durch das IKEK eine Innenentwick-
lung gefördert werden soll. Leider werden in der ländlichen Entwicklung Abrisse und Umnut-
zungen zu Wohnen nicht mehr gefördert, Umnutzungen zu Dorfgemeinschaftseinrichtungen 
jedoch schon. Wenn keine passenden Gebäude vorhanden sind, werden bei Multifunktionalität 
jedoch auch Neubauten gefördert. Leerstände wirken sich außerdem auf die Risikobewertung 
aus, die im IKEK aufgeführt werden soll. 
Insgesamt stellt sich die Gesamtsituation von Geseke durchaus positiv dar, in der Eigenwahr-
nehmung der Bewohner wird die Stadt allerdings oft negativ beschrieben. Der IKEK-Prozess soll 
daher auch dazu dienen, die Begeisterung zu fördern, selbst etwas einzubringen und dadurch 
das Selbstbild zu verbessern. Die Auftaktveranstaltung, die in der Aula in Störmede stattfindet, 
soll dafür frühzeitig das Interesse wecken und daher mit einem „Knüller“ aufwarten, wofür 
Ideen gesammelt werden. Auch soll ein kleines Catering bereit gestellt werden, ebenso in den 
Dorfwerkstätten.
Die Dorfwerkstätten finden dann wie folgt in den einzelnen Ortsteilen statt. Dafür wird eine 
Örtlichkeit mit zwei Räumen für die Bearbeitung benötigt. Ein ausführliches Infoblatt mit Hin-
weisen zur Vorbereitung geht den Ortsvorsteherinnen und Ortsvorstehern noch gesondert zu.

Termine:
Es ergeben sich im Ergebnis folgende Termine mit Treffpunkten für die Ortsrundgänge und Räum-
lichkeiten für die Dorfwerkstätten (aktualisierter Stand vom 12.09.16):

Datum Termin Treffpunkt/Ort Zeit Teilnehmer

Di., 27. 
Sep. 

19.00 Uhr Auftaktveranstaltung Grundschule Störme-
de, Aula

2,0 Öffentlichkeit

Di., 4. 
Okt. 

14.00 Uhr Dorfrundgang Störmede Heimathaus Stör-
mede

2,0 OV, HV, inter-
essierte Akteure

Mi., 5. 
Okt. 

11:00 Uhr Dorfrundgang Eringerfeld Dorfplatz Dicke 
Birken

1,0 OV, HV, inter-
essierte Akteure

Mi., 5. 
Okt. 

15.00 Uhr Dorfrundgang Mönninghausen/ 
Bönninghausen

Bürgerhütte Bönning-
hausen

2,0 OV, HV, inter-
essierte Akteure

Do., 6. 
Okt. 

15.00 Uhr Dorfrundgang Ehringhausen Alter Bauhof, Haupt-
str.(Fahrrad mitbrin-
gen)

1,5 OV, HV, inter-
essierte Akteure

Fr., 7. 
Okt. 

10.00 Uhr Rundgang Kernstadt Verwaltung, An der 
Abtei

3,0 OV, HV, inter-
essierte Akteure

Mo., 17. 
Okt. 

15:00 Uhr Dorfrundgang Langeneicke/Erm-
singhausen

Kirche Barbarastr. 2,0 OV, HV, inter-
essierte Akteure

Mi., 2. 
Nov. 

18.00 Uhr Dorfwerkstatt Störmede Dorfgemeinschafts-
haus

3,0 Öffentlichkeit

Mi., 9. 
Nov. 

18.00 Uhr Dorfwerkstatt Eringerfeld Gaststätte Farke 2,5 Öffentlichkeit
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Datum Termin Treffpunkt/Ort Zeit Teilnehmer

Do., 10. 
Nov. 

18.00 Uhr Dorfwerkstatt Ehringhausen Alte Schule 3,0 Öffentlichkeit

Do., 17. 
Nov. 

18.00 Uhr Dorfwerkstatt Mönninghausen/ 
Bönninghausen

Feuerwehrgerätehaus 3,0 Öffentlichkeit

Mi., 23. 
Nov. 

18.00 Uhr Stadtwerkstatt Geseke Gymnasium 3,0 Öffentlichkeit

Mo., 28. 
Nov.

18.00 Uhr Dorfwerkstatt Langeneicke/Erm-
singhausen

Pfarrhaus Barbarastr. 3,0 Öffentlichkeit

Mi., 14. 
Dez. 

18:00 Uhr 2. Treffen Steuerungsgruppe Altes Rathaus 2,0 OV, StVw

Mi. 11. 
Jan. 17

18:00 Uhr 1. IKEK-Forum Altes Rathaus 2,5 IKEK-Delegierte

Aufgestellt:

Ann-Kathrin Schulte, ARGE

Anlagen:
1. Präsentation LEADER/IKEK (Herr Heinrich)
2. Präsentation IKEK Geseke (nicht gezeigt, nur mündlich vorgetragen)
Dorffragebogen IKEK
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STEUERUNGSGRUPPE – PRÄSENTATION 01

Folien der Präsentation 01
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Folien der Präsentation 02
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Folien der Präsentation 03
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Folien der Präsentation 04



IKEK Geseke

21

Folien der Präsentation 05
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STEUERUNGSGRUPPE – PRÄSENTATION 02

Folien der Präsentation 01
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Folien der Präsentation 02
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Folien der Präsentation 03
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Folien der Präsentation 04
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Folien der Präsentation 05
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Folien der Präsentation 06
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DORFFRAGEBOGEN 

Seite 01
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Versmold, den 12.10.2016

I K E K  G E S E K E

AUFTAKTVERANSTALTUNG

27.09.2016, 18:30 - 20:00 Uhr, Grundschule Störmede

Udo Heinrich (Stadt Geseke), Dr. Remco van der Velden (Bürgermeister Geseke) und 49 Bürgerin-
nen und Bürger lt. Teilnehmerliste
Gastreferenten: Ralph Desel, Annette Wellerdiek, Bürgernetzwerk Oelde-Sünninghausen
ARGE: Darleen Ertelt, Elisabeth Haut, Hartmut Lüdeling, Ingeborg Lüdeling 

Begrüßung / Einführung
Zu Beginn begrüßt der Ortsvorsteher Störmede, Josef Struve, die Anwesenden in der Aula der 
Grundschule und übergibt an den Bürgermeister Dr. Remco van der  Velden. Herr van der Velden 
verweist auf die aktuelle Situation der 
Stadt Geseke und die Haushaltslage. 
Um für die weitere Entwicklung der 
Stadt größere Spielräume zu bekom-
men, hat die Stadt Geseke ein inte-
griertes kommunales Entwicklungs-
konzept (IKEK) in Auftrag gegeben. 
Dieses ermöglicht aufgrund der neu-
en Förderrichtlinien deutlich bessere 
Förderkonditionen für Projekte in den 
Ortsteilen – auch über der LEADER-
Förderungen hinaus. Parallel eröffnet 
das Konzept für die Innenstadt von 
Geseke die Chance, dort Mittel aus 
der Städtebauförderung zu bekom-
men. Mit der Erstellung des IKEK, das 
im bürgerschaftlichen Dialog erarbei-
tet werden soll, hat die Stadt die ARGE 
Dorfentwicklung beauftragt, an deren 
Geschäftsführer Hartmut Lüdeling er 
anschließend das Wort übergibt.

Fachvortrag: Was ist ein IKEK
Nachdem Hartmut Lüdeling die be-
teiligten Mitarbeiter des Planungsbüros vorgestellt hat, führt er in die besondere Thematik des 
ländlichen Raumes ein. Die demografische Entwicklung für die Gesamtstadt zeigt gegenüber 
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dem Landesschnitt einen überdurchschnittlichen Anteil an jungen Erwachsenen, der sich in der 
folgenden Altersgruppe (ab Mitte 20) nicht weiter fortsetzt.
Dieser Effekt ist wahrscheinlich der Bildungsmigration geschuldet und könnte ein Ansatzpunkt 
für entsprechende Initiativen sein. Die Bevölkerungszahl wird nach der Prognose des statisti-
schen Landesamtes bis 2030 / 2040 nur leicht abnehmen.
Mit diesen Daten liegt Geseke mit seinen Dörfern in einem sehr günstigen Bereich. Damit fin-
den die Dörfer gute Rahmenbedingungen für die weitere Entwicklung vor. Sie müssen allerdings 
im Vergleich mit den attraktiven Stadträumen mithalten und benötigen dafür eben auch Förder-
mittel. Das IKEK ist die Grundlage für 
einen mittelfristigen Planungszeit-
raum. Die darin enthaltenen Projekte 
sollen in einer ersten Stufe innerhalb 
von 5 Jahren zu verwirklichen sein. 
Weitergehende Projektideen sind 
eine Grundlage für anschließende 
Fortführungen. Wichtig bei dem IKEK 
ist der Grundsatz, dass die Planungs-
leistungen in einem partnerschaftli-
chen Miteinander von Bürgerschaft 
und Rat sowie Dörfern und Gesamt-
stadt erbracht werden. Der integrier-
te Ansatz des Konzepts bezieht sich 
dabei auf einen umfassenden Be-
reich an Untersuchungsfeldern, die 
im Grunde sämtliche Lebensgrund-
lagen umfassen. Der Bogen wird von 
Bildung über bauliche Entwicklung, 
Kultur, Freiraum, Freizeit, Soziales, 
Versorgung, Infrastruktur gespannt.
In fördertechnischer Sicht glie-
dert sich Geseke in zwei Bereich 
auf: die Gemarkung der Kernstadt 
und die Gemarkungen der Dörfer. 
Während für die Kernstadt in ei-
nem abgegrenzten Bereich, wie der 
Bürgermeister schon ausführte, Städ-
tebaufördermittel im Fokus stehen, 
werden in den Dörfern Fördermittel 
aus dem Programm „ländliche Ent-
wicklung NRW 2014 – 2020“ infrage 
kommen. Diese konzentrieren sich 
überwiegend auf die Ortsbereiche 
und vor allem die Ortskerne. Ein-
zelprojekte, die außen in der freien 
Landschaft liegen, können nur unter 
sehr eingeschränkten Voraussetzun-
gen gefördert werden. Maßnahmen 
in Siedlungsbereichen, die nach 1970 entstanden sind oder in ausgewiesenen Gewerbegebie-
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ten sind nicht förderfähig.
Im Vergleich zur früheren Förderperiode hat sich der Ansatz auf 65% der anerkannten Netto-
projektkosten erhöht. Antragsteller ist dabei die Stadt, die dazu einen Teil der Projektkosten 
übernehmen muss. Private Kofinanzierung ist dabei nicht möglich, allerdings können unbare 
Eigenleistungen mit 15 € pro erbrachter Arbeitsstunde anerkannt werden und so einen wertvol-
len Beitrag zur Gesamtfinanzierung leisten. Innerhalb der Ortskerne ist auch die Förderung von 
privaten Vorhaben (beispielsweise Fassadenmodernisierungen) möglich, allerdings nur bis zu 
einer Höhe von 30.000 € und zu ei-
nem Fördersatz von 35 %
Das IKEK wird sich jedoch nicht nur 
mit Projekten befassen, die zu Inves-
titionen führen, sondern auch mit so-
zialen Initiativen. Hier zeichnet sich 
beispielsweise die Idee eines Bürger-
netzwerkes aus, das vor allem helfen 
soll, die sozialen Strukturen an die 
Anforderungen der älter werdenden 
Gesellschaft anzupassen. Wie ein 
Bürgernetzwerk konkret funktioniert, 
werden im folgenden Beispiel die 
Vertreter der Dorfgemeinschaft Oel-
de-Sünninghausen erläutern.

Dorfbüro Oelde-Sünninghausen
Annette Wellerdiek und Ralph Desel 
stellen das Sünninghauser Dorfbüro 
vor, das als Projekt im Rahmen eines 
dort durchgeführten Dorfentwick-
lungskonzepts 2014 entstand und 
anschließend sehr schnell umgesetzt 
wurde. Die Idee des Dorfbüros ist 
ein Vermittlungsbüro zum Tausch 
von Nachbarschaftshilfen, also eine 
Anlaufstelle für Menschen, die selbst 
etwas tun wollen und selbst Unter-
stützung benötigen. Dazu wurde ein 
Fragebogen im Dorf verteilt, der An-
gebote (Biete), Nachfragen (Suche) 
und bevorzugte Termine (Wann) zu 
den einzelnen Hauptthemen ermit-
teln sollte. Der Rücklauf und die gute 
Beteiligung machte Mut, daraufhin 
das Büro einzurichten. Beispielhaft 
sind die Vermittlungen von Fahrdiensten, Einkaufshilfen, Hilfen im Garten, Betreuungsangebote 
für ältere Menschen und im Gegenzug für Kinder. Mittlerweile ist das Büro regelmäßig einmal 
pro Woche besetzt, aber auch per Handy und über die eigene Internet-Homepage >www.dorf-
buero.suenninghausen.de< erreichbar.
Herr Lüdeling bedankt sich für die anschauliche Darstellung des Projektes und erklärt auf Nach-
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frage, dass es bei den IKEK-Projekten eben auch kleinere niederschwellige Vorhaben geben 
muss. Gerade diese tragen zur oft zu einem größeren Engagement bei und machen Mut, sich 
auch an größere Maßnahmen zu wagen. Das Dorfbüro ist ein Projekt, das sich andernorts als 
wertvoller Attraktor herausstellt und die betreffenden Dörfer für Menschen interessant macht, 
die aus der Anonymität der Städte heraus wollen.

Projekte und Initiativen aus den Geseker Ortsteilen
Darleen Ertelt und Elisabeth Haut von der ARGE haben einige Geseker Aktive gebeten, ihre  
Initiativen in den Geseker Ortsteilen 
vorzustellen. Diese Projekte stehen 
beispielhaft für Maßnahmen, die in 
einem IKEK dargestellt und häufig 
über den ELER-Fonds gefördert wer-
den können.
Franz Pieper aus Störmede ist Vor-
sitzender der LAG LEADER-Region 
und Initiator von „Störmede baut“, 
einer GmbH, die einen vorhandenen 
Bauernhof teilweise abreißen wird, 
um dort das Projekt „Allengerechtes 
Wohnen“ – also ein Wohnen für alle 
– zu ermöglichen.
Christopher Beklas und Max Bier-
mann aus Störmede sind Mitbetreu-
er des Jugendecks in Störmede. Das 
Jugendeck befindet sich seit 7 Jahren 
in den Räumen der ehemaligen Spar-
kassenfiliale in Störmede. Viel Re-
novierungarbeit ist bereits geleistet 
worden, aber jetzt ist eine Grundsa-
nierung dringend nötig. 
Bernd Fiedler aus Mönninghausen 
und, Sportvereinsvorstand, berichtet 
von dem Projekt Dorfgemeinschafts-
haus mit Dorfdepot. Es soll an zen-
traler Stelle im Dorf am Sportplatz 
in Mönninghausen errichtet werden 
und für mehrere Vereine im Unterge-
schoss die Möglichkeit bieten, Ma-
schinen, Geräte und Einrichtungen 
unterzustellen. Im Obergeschoss ist 
ein Versammlungsraum mit Küche 
und Toilettenanlage geplant, der für 
vielfältige Nuzungen dem Dorf zur Verfügung stehen wird. Die Mönninghauser Vereine bringen 
sich ein und arbeiten aktiv an der Vorbereitung des Projekts mit.
Andreas Lünne, Josef Schäfermeier und Jürgen Wesseling aus Ehringhausen stellen das geplante 
Dorfprojekt des Bürgerzentrums „Alter Bauhof“ vor. Der bisherige städtische Bauhof wird seit 
einem Jahr nicht mehr genutzt. Die Dorfgemeinschaft möchte jetzt die Räumlichkeiten in ein 
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Dorfgemeinschaftshaus umwandeln und dort eine generationenübergreifende, multikulturelle, 
soziale und inklusive Begegnungsstätte einrichten. Geplant sind neben der Einrichtung einer 
Küche zur Förderung des Integrationsgedankens (gemeinsames kulturübergreifendes Kochen), 
Computerkurse von und für Senioren, Senioren-Jugend/Jugend-Senioren Angebote und eine 
Tauschbörse für Hilfeleistungen.
Zum Abschluss der Interviewrunde äußert sich Josef Struve als Ortsvorsteher aus Störmede op-
timistisch zu den Möglichkeiten, die sich durch das geplante IKEK für die einzelnen Initiativen 
eröffnen.

Zum weiteren Ablauf
Herr Lüdeling stellt kurz den geplanten Ablauf der IKEK-Planungen vor. In den nächsten Ta-
gen werden zunächst alle Ortsteile und auch die Kernstadt 
besucht. Dabei sollen die Ortsvorsteherinnen und Orts-
vorsteher unter sachkundiger Begleitung von interessier-
ten Dorfbewohnerinnen und Bewohnern den Planern ihre 
Dörfer, deren Schätze aber auch Schwachstellen zeigen. 
Als zweite Veranstaltungsreihe finden in allen Dörfern 
und der Kernstadt Zukunftswerkstätten statt, in denen im 
ersten Teil in Fragerunden Stärken, Schwächen und Lö-
sungsideen ermittelt werden. In einem zweiten Teil sollen 
diese Lösungsideen an Planungstischen etwas konkreter 
gefasst werden und sich daraus erste Projektvorschläge 
bilden. In den Werkstätten werden zum Abschluss Orts-
delegierte gewählt, die die Interessen ihrer Dörfer in den 
anschließenden IKEK-Foren vertreten und weiter an der 
Zusammenführung der Dorfprojekte in ein stadtübergrei-
fendes Gemeinschaftskonzept mitwirken. Danach soll das 
fertige IKEK dann vom Rat der Stadt Geseke als verbindli-
ches Zukunftskonzept beschlossen werden und damit eine 
Grundlage für die künftige Finanzplanung darstellen. Vo-
raussichtlich im Juli 2017 soll das beschlossene Konzept 
im Rahmen einer Abschlussveranstaltung der Öffentlich-
keit vorgestellt werden. Die nächsten Termine sind zum 
Nachlesen auf der Rückseite des heutigen 
Programms schriftlich aufgeführt.

Zusammenfassung
Bürgermeister Remco van der Velden fasst 
in einem abschließenden Fazit den Kern der 
Eindrücke und Informationen dieser Veran-
staltung zusammen. Er ist sich sicher, dass 
Geseke auch in Zukunft aufgrund der ge-
wachsenen Strukturen ein Zugehörigkeitsge-
fühl in den Dörfern gewährleisten kann. Die 
Voraussetzung für die Entwicklung der Dör-
fern sind durch die Stadt gegeben. Wir haben in Geseke alle Rahmenbedingungen, die man 
braucht, um Erfolg zu haben. Auch ist es bisher gelungen, einen vernünftigen Haushalt aufzu-
stellen, der in maßvollem Rahmen manch gutes Projekt ermöglicht. Die aufgrund des IKEK zu 
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erwartenden Fördermittel reduzieren den Eigenanteil der Stadt noch einmal deutlich und bieten 
so einen großen Mehrwert für die Stadt. Geseke ist „im Verein der Einbeinigen bislang noch der 
Schnellste“ und wird bei der künftigen Entwicklung keine Atempause einlegen. Insoweit möchte 
er allen Beteiligten Mut machen, sich aktiv in den IKEK-Prozess einzubringen. Die Stadt wird 
jedenfalls alles daransetzen, ihren Beitrag zur Realisierung der Projekte zu leisten.
Mit diesem Aufruf bedankt sich Dr. van der Velden bei den beiden Gastreferenten aus Sünning-
hausen und allen anderen, die zum Gelingen dieser Veranstaltung beigetragen haben. Zum Ab-
schluss lädt er noch zu einem kleinen Umtrunk und zu Nachgesprächen ein und wünscht allen 
Teilnehmern einen guten Heimweg.

Aufgestellt
Hartmut Lüdeling
ARGE Dorfentwicklung
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PRÄSENTATIONEN AUFTAKTVERANSTALTUNG

Folien der Präsentation 01



IKEK Geseke

39

Folien der Präsentation 02
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Folien der Präsentation 03
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Folien der Präsentation 04
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Folien der Präsentation 05
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Folien der Präsentation 06



IKEK Geseke

44

Folien der Präsentation 07
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Folien der Präsentation 08
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Folien der Präsentation 09
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Folien der Präsentation 10
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Folien der Präsentation 11
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Folien der Präsentation 12
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Detmold, den 10.10.2016

I K E K  G E S E K E

BETEIL IGUNG TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE

29.09.2016, 10:00 - 11:30 Uhr,

Teilnehmer: 
Udo Heinrich (Stadt Geseke), Vanessa Helmer (IHK), Thomas Fecke-Gehls (Schulleiter Alfred-Delp-
Grundschule), Matthias Kersting (stellv. Schulleiter Gymnasium Antonianum), Ulrich Neuhaus, 
Christian Röttger (beide Westnetz), Christian Stork (VGW)
ARGE: Hartmut Lüdeling, Ann-Kathrin Schulte

Begrüßung
Zu Beginn begrüßt Herr Heinrich alle anwesenden Teilnehmer zu dem Abstimmungsgespräch 
der Träger öffentlicher Belange und erläutert den Anlass für den Termin. Er stellt den Prozess des 
IKEK vor, um die Möglichkeiten aufzuzeigen. 

Was ist ein IKEK?
Nach einer anschließenden Vorstellung der Anwesenden folgt eine Präsentation zum Thema 
IKEK durch Hartmut Lüdeling. Das IKEK ist ein partnerschaftliches Entwicklungskonzept, dass 
gleichermaßen von Bürgern und Verwaltung getragen wird. Als Buttom-up Prozess sollen die 
Ideen für die Zukunft aus der Bevölkerung kommen. Diese wird bei der Umsetzung dann von 
Politik und Verwaltung unterstützt. 
Für Geseke wird neben dem IKEK, welches die ländlichen Ortsteile der Stadt betrifft, noch ein 
ISEK für den Bereich der Kernstadt integriert. Die direkte  Kombination beider Prozesse dient 
dazu Zeit und Aufwand einzusparen. Fördertechnisch ist zudem neben den Ortsteilen auch ein 
abzugrenzender Bereich der Kernstadt abgedeckt.

Stellungnahmen und Fachinfos
Der Termin bietet die Möglichkeit vorab die Belange der einzelnen öffentlichen Träger mit einzu-
binden. Dafür werden die einzelnen Teilnehmer nach etwaigen Anregungen befragt.  Die beiden 
teilnehmenden Vertreter von Westnetz sehen dabei in ihrem Bereich keinen akuten Handlungs-
bedarf. Alle Netze sind derzeit in einem guten Zustand. Bei weiterem Ausbau wird lediglich auf 
mögliche Einflüsse von außen reagiert. Die von Westnetz geplanten Netzerweiterungen liegen 
im Außenbereich der Gemarkung Geseke und sind damit für den weiteren Planungsprozess nur 
von untergeordneter Bedeutung. 
Herr Stork von VGW schließt sich seinen Vorrednern Herr Röttger und Herr Neuhaus an und 
sieht für seinen Bereich keine Anmerkungen vor.
Herr Kersting vom Gymnasium Antonianum sieht vor allem eine Chance zur Kooperation mit 
den Schulen. Das Gymnasium ist bereits sehr aktiv in der Zusammenarbeit mit Unternehmen, 
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diese könnte durch Projekte noch weiter ausgebaut werden. Eine Idee wäre es, in der Schule 
Werbung für einen Jugendworkshop zu machen, damit die Jugendlichen ihre Anliegen selbst in 
die Hand nehmen können.
Herr Fecke-Gehls sieht an seiner Schule vor allem die bauliche Substanz als Problem. Eine ener-
getische Sanierung und die Schaffung von Räumlichkeiten für die offene Ganztagsschule stehen 
dabei an erster Stelle.
Frau Helmer sieht den Prozess als Option, Probleme wie den demografischen Wandel anzu-
gehen. Dabei sind ein Nahversorgungskonzept und die Förderung der Innenstadtentwicklung 
eine wertvolle Hilfe. Aber auch die weitere Entwicklung von Gewerbeflächen und Baugebieten 
sollten in die Betrachtung einbezogen werden.

Zum Abschluss bedanken sich Hartmut Lüdeling und Udo Heinrich für die Teilnahme und die 
zahlreichen Anregungen für den anstehenden Prozess und sichern eine weitere Information über 
die Ergebnisse zu.

Aufgestellt

Ann-Kathrin Schulte
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PRÄSENTATION TÖB

Folien der Präsentation 01
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Folien der Präsentation 02
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Folien der Präsentation 03
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Folien der Präsentation 04
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Detmold, den 10.10.2016

I K E K  G E S E K E

DORFRUNDGANG STÖRMEDE

04.10.2016, 11:00 - 12:30 Uhr,

Teilnehmer: 
Ulrike Dietz (Der Patriot), Werner Dreier, Hans Anton Fahle, Udo Heinrich (Stadt Geseke), Udo 
Niermann, Franz Pieper, OV Josef Struve,
ARGE: Helge Jung, Ann-Kathrin Schulte

Inhalte des Rundgangs
Die Stationen des Rundganges waren
•	  Heimathaus
•	  Grundschule
•	 	 Vielharmonie
•	 	 Klostermauer
•	 	 Haus Nazareth
•	 	 Randstundenbetreuung
•	 	 Bosquet
•	 	 Hofstelle Sprink-Hunold
•	 	 Hofstelle Schweins – Schreinerei Werde
•	 	 Jugendeck
•	 	 Gasse in der Botanje
•	 	 Schützenhalle
•	 	 Vikars Gärten – Neubausiedlung
•	 	 Im Kapellenfeld
•	 	 Hofstelle Brink
•	 	 Vikarie
•	 	 Hofstelle Lammert

Themen
•	 Das Heimathaus wird durch den Heimatverein in Stand gehalten, nachdem es nach einer 

Umsetzung am derzeitigen Standort neu erbaut wurde. Hier ist Platz für diverse Veranstal-
tungen inklusive standesamtlicher Hochzeiten und für Büroräume für das Regionalmanage-
ment. In den Kellerräumen ist zudem ein kleines Handwerks- und Schulmuseum eingerich-
tet und unter dem Dach ein Modell vom Fliegerhorst Störmede.

•	 Im Gebäude der alten Volksschule ist mittlerweile eine Grundschule mit offener Ganztags-
betreuung untergebracht. Musikunterricht findet ebenfalls in den Räumlichkeiten statt. Das 
Dach des Anbaus der alten Schule, in der vormittags eine Kinderbetreuung untergebracht ist, 
bedarf einer energetischen Sanierung. 

•	 Die Vielharmonie bietet Raum für die ortsansässigen Musikvereine und wird dementspre-
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chend gut genutzt.
•	 Durch die Steine der alten Klostermauer drücken sich die Wurzeln zahlreicher Pflanzen. 

Hier besteht dringender Handlungsbedarf, um die Mauer im Dorf zu erhalten. 
•	 Das Haus Nazareth wird multifunktional für das Breitensportangebot, Malkurse und Ver-

anstaltungen, wie den örtlichen Karneval genutzt. Darüber hinaus wird der Raum auch 
für private Zwecke vermietet. Um Veranstaltungen verschiedener Größen durchführen zu 
können, ist eine Falttür als Raumteiler eingebaut worden. Diese ist mittlerweile in die Jahre 
gekommen. Das gleiche gilt für die sanitären Anlagen, die einer Renovierung bedürfen. 
Zudem muss ein Notausgang und der Aufgang zum Boden in Angriff genommen werden. 
Außerdem soll ein barrierefreier Zugang geschaffen werden. Bei energetischer Sanierung 
wäre zu überlegen auch die alten Fenster originalgetreu auszutauschen.

•	 Für die Randstundenbetreuung in der alten Hausmeisterunterkunft stehen eine Renovierung 
der Innenräume und eine Badsanierung an. Auf Grund der hohen Nachfrage sollen die 
Räumlichkeiten außerdem erweitert werden.

•	 Der Sinnesgarten ist ein positives Beispiel eines gemeinschaftlich getragenen Dorfprojektes. 
Die Schule und die aktiv eingebundenen Kinder erhalten hier Unterstützung vom Kulturring.

•	 Im Wäldchen Bosquet, welches noch einige Schaden von Kyrill aufweist, soll das Wegenetz 
erneuert und erweitert werden. Zudem soll die Erlebbarkeit des Waldes, vor allem für Kinder 
verbessert werden. Der Störmeder Bach, der ebenfalls durch das kleine Wäldchen führt ist 
an mehreren Stellen verdreckt und zugewachsen.

•	 Im Dorf gibt es vier Leerstände. Neben zwei  ehemaligen Hofstellen (Kirchstraße; Ringstraße 
57) betrifft dieser Leerstand die alte Post und Genossenschaft (Zum Schützenplatz 4) und 
die Vikarie an der Hauptstraße (Lange Straße 33). Für die entsprechenden Objekte, ande-
re drohende Leerstände und ortsbildprägende Gebäude wird über Umnutzungspotenziale 
nachgedacht. 

•	 Die Dorfjugend in Störmede betreibt ihren eigenen Treffpunkt, das JugendEck. Eine Renovie-
rung der Räumlichkeiten ist hier notwendig.

•	 Handlungsbedarf besteht zudem in der Botanje. Hier soll die Mauer saniert und die Gasse 
selbst entsiegelt werden. Die angrenzende, alte Bushaltestelle an der Amtsstraße soll eben-
falls entsiegelt werden.

•	 Die Schützenhalle wird zu verschiedenen Veranstaltungen im Ort genutzt und hat zu Spit-
zenzeiten eine Auslastung von über 100 Veranstaltungen im Jahr. Der Saal selbst ist in guten 
Zustand, jedoch gibt es im Speiseraum einigen Handlungsbedarf. Die Nachtspeicherheizung 
soll in einer energetischen Sanierung zusammen mit den alten Fenstern ausgetauscht wer-
den. Im Zuge der Renovierung des Speisesaales sollte über eine Umgestaltung der Räum-
lichkeiten zur Erweiterung der Nutzung nachgedacht werden.

•	 Eine Ortsrandbegrünung mit angegliedertem Wanderweg würde einige Vorteile bieten. Ne-
ben dem Naherholungsfaktor wirkt sich eine Begrünung zudem positiv auf das Ortsbild aus. 

Aufgestellt

Ann Kathrin Schulte
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Bilder aus Störmede

Haus Nazareth Vielharmonie

Botanje, Natursteinmauer Bushaltestelle an der Amtsstraße 

Bosquet Wäldchen Leerstand
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Bilder aus Störmede

Ortsausfahrt in Richtung Geseke ehemalige Vikarie
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Detmold, den 10.10.2016

I K E K  G E S E K E

DORFRUNDGANG ERINGERFELD

05.10.2016, 11:00 - 12:30 Uhr,

Teilnehmer: 
Herr BM Remco van der Velden, Udo Heinrich (Stadt Geseke), OV Jürgen Tommke, Jürgen Burkard, 
Bernhard Hesse, Marc Kemper
ARGE: Helge Jung, Ann-Kathrin Schulte, Jan Belger

Inhalte des Rundgangs
•	 Historische Entwicklung: Die besondere Siedlungssituation von Eringerfeld stellt ein Allein-

stellungsmerkmal dar, da das Dorf vor allem aus der historischen Schlossanlage, den Inter-
natsgebäuden und den seit den 60er Jahren entstandenen Siedlungen besteht, jedoch keinen 
gewachsenen Dorfkern besitzt. 

•	 Die markante Kastanienallee an der Rüthener Straße ist stark ortsbildprägend und soll im 
Bereich der Ortsdurchfahrt sowie nach Süden zu entlang der Siedlung bis zum Wald verlän-
gert werden. 

•	 Die Straßenbeleuchtung soll verbessert werden, ebenso der Breitbandausbau. Allgemein 
fehlt eine Anbindung nach Steinhausen, obwohl dieser Nachbarort mit den wichtigsten Ver-
sorgungseinrichtungen näher liegt als Geseke.

•	 Die Wohnblöcke an der Von-Ketteler-Straße stellen die älteste Wohnbebauung außerhalb 
der zum Schloss gehörigen Anlagen dar. Sie entstanden als Lehrerwohnungen.

•	 Die vorhandene Gastwirtschaft ‚Zum Schlosskrug‘ öffnet noch für Veranstaltungen. Hier in 
der Dorfmitte soll ein Treffpunkt gestaltet werden. Dazu gehört auch eine Erneuerung der-
Dorf-Infotafel. Der Spielplatz ist von der Stadt angepachtet, der Bürgerverein kümmert sich 
um den Platz und die dazugehörige Hütte.

•	 Der zum Schloss gehörende Gutshof mit Wirtschaftsgebäuden wurde bis vor kurzem für 
Reitturniere genutzt, die Gebäude waren vermietet. Eine Investorin hat das Schloss mitsamt 
der Parkanlagen erworben und wird demnächst ein Nutzungs- und Bewirtschaftungskonzept 
vorstellen. Bis vor wenigen Jahren wurde das Schloss noch als Tagungshotel genutzt, es 
besteht jedoch vor allem in den Seitengebäuden erheblicher Sanierungsbedarf. Der Schloß-
park beherbergt viele markante alte Baumexemplare.

•	 Östlich des Schlosses liegt das Internat, welches einmal mit verschiedenen Schuleinrich-
tungen der Kirchner-Stiftung das größte von ganz Deutschland war. Heute werden in den 
Gebäuden unter der privaten Trägerschaft der Regenbogen Bildungswerkstatt e.V. eine Real-
schule und ein Gymnasium als Internat betrieben. Ein Teil der Gebäude liegt auf der West-
seite des Dorfes.

•	 Rund um den Ort gibt es neben dem Schloss viele kulturhistorische und landschaftliche 
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Besonderheiten wie z.B.  Taubental, Wildgehege, die alten Schleddenwehre, der alte Stein-
bruch, die man in ein Gesamtkonzept für die Naherholung einbinden könnte. Dazu gehört 
auch eine alte Viehtränke an der Steinhauser Straße, die man von Gehölzbewuchs freistellen 
und vom oberhalb gelegenen Radweg her erschließen könnte.

•	 Die Siedlung oberhalb der Steinhauser Straße entstand vor ca. 50 Jahren für Lehrer und 
andere Mitarbeiter des Internats. Sie beherbergt viele unterschiedliche und individuell ge-
staltete Haus- und Wohnformen aus den 60er, 70er und 80er Jahren mit z.T. großen Garten-
grundstücken und ist in dieser einmaligen Ausprägung erhaltenswert. Inzwischen läßt sich 
hier jedoch eine Überalterung feststellen, da die Erbauer der Siedlungshäuser langsam das 
Rentenalter erreichen. Es gibt am südlichen Siedlungseingang noch eine Baulücke, eine Be-
bauung östlich des Eickhoffer Wegs ist aus Gründen der unverstellten Sicht auf das Schloss 
nicht zulässig

•	 Zu einem umfassenden Kultur- und Naherholungskonzept gehört auch die Idee, an der Rüt-
hener Straße nach Süden hinaus auf der Ackerseite einen Baumlehrpfad anzulegen, was sich 
auch positiv auf die Einbindung des Ortsrandes auswirken würde.

	
	 Aufgestellt: Helge Jung

Bilder aus Eringerfeld

Infotafel im Ortszentrum Rüthener Straße Richtung Süden 

Wohnblöcke an der Von-Ketteler-Straße Der Gutshof
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Bilder aus Eringerfeld

Schloss Eringerfeld Innenräume der Seitengebäude vom Schloss

Der Schlosspark Schulhof des Gymnasiums Eringerfeld

Blick von der Siedlung Richtung Steinhauser Straße Ruheplatz am Eickhoffer Weg
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Detmold, den 10.10.2016

I K E K  G E S E K E

DORFRUNDGANG MÖNNINGHAUSEN /  BÖNNINGHAU-
SEN

05.10.2016, 15:00 - 17:30 Uhr,

Teilnehmer: 
Udo Heinrich (Stadt Geseke), OV Irene Struwe-Pieper, Dr. Günther Fiedler, Josef Gillejohann, Bön-
ninghausen: Winfried Hesse, Anton Jungemann, Thomas und Ben Wieneke, Mönninghausen: Franz-
Josef Dreising, Andreas Witte, ARGE: Helge Jung, Ann-Kathrin Schulte

Inhalte des Rundgangs

- Bönninghausen-
•	 Der Rundgang startete im kleineren Ortsteil Bönninghausen an der Bürgerhütte. Diese Ge-

meinschaftseinrichtung wurde in Eigenleistung auf einer ehemaligen Hoffläche errichtet und 
gemeinschaftlich betreut, daneben befindet sich auch ein Kinderspielplatz. Das Gelände ist 
in städtischer Hand.

•	 Die St. Anna-Kapelle am Südrand von Bönninghausen stammt aus dem Jahre 1862 und 
ist sehr schön restauriert mit gepflastertem Eingangsbereich, hier finden monatlich Gottes-
dienste statt.

•	 Am Südrand des Dorfes liegen die ältesten Hofgebäude des Dorfes auf zwei der ursprüngli-
chen Bönninghauser Höfe.

•	 An der Ortseinfahrt von Mönninghausen her wird häufig zu schnell gefahren, dadurch ent-
steht eine Trennwirkung für das Dorf. Die Errichtung eines Baumtores wurde bereits erwo-
gen, scheiterte jedoch im Vorfeld am Straßenbaulastträger.

•	 Am Nordwestrand des Dorfes wird die Straße momentan ausgebaut (Verlegung der Strom-
leitungen unterirdisch, Bürgersteige). Das Feldgehölz auf der ehemaligen Lehmkuhle soll zu 
einem grünen Treffpunkt (Dorfpark) mit Grillplatz ausgebaut werden, die alte Bürgerhütte 
steht dort bereits. 

•	 Das alte Kühlhaus wird inzwischen als Lager- und Geräteraum für die Pflege der Dorfein-
richtungen genutzt.

- Mönninghausen -
•	 Die Kreuzkirche St.Vitus aus dem 12. Jahrhundert gehört zu den schönsten und besterhal-

tendsten romanischen Kirchen in der Gegend. Das Kriegerdenkmal wird vom Schützenver-
ein des Dorfes gepflegt.

•	 Ein charakteristisches Merkmal im Ortsbild von Mönninghausen sind die vielen ‚Pättkes‘ 
hinter den Höfen und Obstwiesen. Sie werden von den Anwohnern gepflegt und in Stand 
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gehalten.
•	 In einer der alten Grundschulen befindet sich ein privat betriebenes BHKW. Drei Windkraft-

anlagen waren zeitweise für die tiefliegenden Gebiete im Norden des Dorfes im Gespräch.
•	 Die Bäckerei Biggemann in Mönninghausen beliefert sechs Filialen in der Umgebung, vor 

Ort findet jedoch kein Verkauf mehr statt, da der Laden vor einiger Zeit zu gemacht hat.
•	 Am Ortsausgang Brandenbaumer Weg soll ein Stück Grünland als Naturerlebnisfläche ge-

staltet werden. Denkbar wäre z.B. eine Gestaltung mit Streuobstwiese, Feuchtwiese, Klein-
gewässer, Bauerngarten und dorftypischen Gehölzen. Ein Teil dieser Grüngestaltungsmaß-
nahme könnte auch als Ausgleichsmaßnahme umgesetzt werden.

•	 Der Zustand der Straßenbegleitpflanzungen an der Corveyer Straße Richtung nördlichem 
Ortsausgang wird allgemein beklagt.

•	 Eine der beiden Gastwirtschaften am Ort (Engels) wurde im Mai dieses Jahres geschlossen, 
hier wurde der Saal gerne für Feierlichkeiten im Ort genutzt.

•	 An der Springlake befinden sich einige schöne Beispiele gut erhaltener und umgenutzter 
landwirtschaftlicher Bausubstanz.

•	 Ein besonderes Merkmal im Mönninghauser Ortsbild sind die vielen gemütlichen Sitzecken 
im Straßenraum und an Kreuzungen, die in Eigeninitiative gestaltet wurden, viele davon aus 
Anröchter Grünstein.

•	 An der Springlake befindet sich der zum Spielplatz umgestaltete ehemalige Waschplatz ‚Am 
Spring‘. Das alte, mit Bruchstein eingefasste Wasserbecken wurde früher vom Grundwasser 
gespeist, seit einigen Jahren hält es jedoch nur noch sehr wenig Wasser.

•	 Die Firma Hunold+Knoop Kunststofftechnik ist mit ca. 160 Arbeitsplätzen der Größte Ar-
beitgeber vor Ort.

•	 Zwischen Schützenplatz und Sportplatz soll ein Dorfgemeinschaftshaus entstehen mit La-
gerraum, Versammlungsraum und Festsaal; Gegenwärtig gibt es keine Räumlichkeit, die alle 
Vereine fassen kann. Am Sportplatz soll die Laufbahn zur Boulebahn umfunktioniert wer-
den.  Zum FC Mönninghausen gehören 13 aktive Mannschaften, hinter dem Vereinsgebäude 
wurde ein Kunstrasen-Übungsfeld angelegt.

•	 Der südliche Dorfrand entlang der Helle ist durch landschaftstypische Baumpflanzungen 
eingegrünt. Der Dorfteich mit Sitzplatz wurde als Dorferneuerungsmaßnahme angelegt, es 
wurde überlegt, einen Teil des eingezäunten Uferbereichs zur Flachwasserzone zu gestalten.

•	 Das Grundstück des alten Pfarrhauses und der Bürgersteig davor wirken etwas vernachläs-
sigt.

•	 Das Heimathaus wurde 1994 an seinem ursprünglichen Standort abgerissen und mit viel Ei-
genleistung und Förderung der NRW-Stiftung gegenüber dem Kirchplatz als Gemeinschafts-
haus aufgebaut. Dazu gehört auch ein traditionelles Backhaus, welches für Gruppen und 
Veranstaltungen genutzt werden kann. Die gesamte Anlage ist in vorbildlichem Zustand.

Aufgestellt: Helge Jung
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Bilder aus Bönninghausen und Mönninghausen

Die Bürgerhütte Bönninghausen Die St.Annen-Kapelle Bönninghausen

Die Hauptstraße in Bönninghausen Die Kreuzkirche St. Vitus zu Mönninghausen

Die Mönninghauser ‚Pättken‘ Geplante Naturerlebnisfläche am Brandenbaumer Weg
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Bilder aus Bönninghausen und Mönninghausen

Straßenbegleitpflanzung an der Corveyer Straße Ruheplatz An der Springlake

Sportplatz Mönninghausen Der Dorfteich an der Helle

Der Kirchplatz mit Ehrenmal Das Heimathaus mit Backhaus
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Detmold, den 11.10.2016

I K E K  G E S E K E

DORFRUNDGANG EHRINGHAUSEN

06.10.2016, 15:00 - 17:00 Uhr,

Teilnehmer: 
Udo Heinrich (Stadt Geseke), OV Susanne Schulte-Döinghaus, Peter Brand, Ferdi Gerke, Wilhelm 
Gerling, Karl Goretzki, Elisabeth Grasowski, Dieter Hauswirth, Walburga Ilse, Andreas Kämpfer-Lau-
enstein, Gertrud Kissler, Dietmar Kößmeier, Marcel Kößmeier, Andreas Lünne, Bärbel Lünne, Conny 
Lünne, H. Schäfermeier, Eva Schulte-Döinghaus, Heinz Weßling, Jürgen Weßling, Elisabeth Wulf.
ARGE: Helge Jung, Ann-Kathrin Schulte

Inhalte des Rundgangs

•	 Der Neue Teil des Friedhofs wurde in Form einer Aufschüttung angelegt, da beim alten mas-
sive Probleme mit hoch anstehendem Grundwassr auftauchten. Als Ausgleichsmaßnahme 
wurden umfangreiche Renaturierungsmaßnahmen am Schemm vorgenommen. Die Aufgabe 
ist nun, den Friedhof gestalterisch in die Landschaft einzubinden.

•	 Das Ehrenmal liegt auf dem privaten Grundstück der Familie Thiemann und wird vom Schüt-
zenverein gepflegt. hier befindet sich eine von 14 Hinweistafeln des Dorfpfads, für den 
Ehringhausen einen Sonderpreis beim Wettbewerb bekam.

•	 Der Sportplatz wurde mit einer Beregnungsanlage und einer Flutlichtanlage ausgestattet. 
Das Sportheim wurde mit viel Eigenleistung und Zuschuss der Stadt erweitert, ein Trainings-
platz wurde nördlich der Bahnlinie angelegt.

•	 Der Veranstaltungssaal der Gaststätte ‚Zur Linde‘ stammt aus den 60er Jahren und ist in 
einem schlechten Zustand. Vom Eigentümer wird nicht investiert, es werden kaum noch pri-
vate Buchungen von Bürgerinnen und Bürgern der Dorfgemeinschaft vorgenommen.

•	 Beim Haltepunkt Ehringhausen wird demnächst der Bahnsteig angehoben. Es besteht drin-
gender Bedarf an einem Fahrradparkplatz, da die Räder am Geländer angeschlossen werden 
und den Zuweg verengen.

•	 Auf dem Amtsplatz, wo einst das ehemalige Verwaltungsgebäude des Amtes Störmede stand, 
erinnert ein alter Signalmast an den ehemaligen Verladebahnhof.

•	 Das Buswartehäuschen am Amtsplatz wurde in Eigenleistung durch die Rentnergruppe mit 
Unterstützung örtlicher Handwerker errichtet. 

•	 An der Dedinghauser Straße finden sich die meisten Versorgungseinrichtungen und Firmen: 
Sparkasse, Hauswirth Kassensysteme, Betreuungsbüro, Bäckerei Biggemann. Bäckerei Big-
gemann als früherer Lebensmittelladen übernimmt die Verssorgungsfunktion mit grundle-
genden Dingen des täglichen Bedarfs.

•	 Vor der Bäckerei steht die Dorfeiche, sie wurde vor kurzem durch einen Kronenschnitt ver-
kehrssicher gemacht und mit LED-Beleuchtung ausgestattet. Gegenüber an der Abzweigung 
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zum Weißen Bruch wurde ein ansprechender Sitzplatz gestaltet.
•	 Am Bahnweg befindet sich ein Spielplatz, der teilweise erneuert werden muss. Am Waldweg 

wurde eine Sitzecke von der Nachbarschaft gestaltet. Hier fließt ein Graben (Dahli Graben), 
der die Entwässerung des südlichen Dorfes übernimmt(Triftweg, Aakhof etc.) zwischen den 
Grundstücken, der jährlich geräumt und freigestellt werden muss, da sonst Überflutungsge-
fahr droht.

•	 An der Bushaltestelle am Triftweg werden morgens bis zu 180 Schüler eingesammelt. Die 
Bushaltestelle soll entzerrt werden um 2 weitere Haltestellen im südlichen Teil des Dorfes. 
Dort wurde der Triftweg schon ausgebaut, jedoch muß das Nadelöhr (Ecke Triftweg/Dorf) 
beseitigt werden, damit der Schul-u. Linienbus durch das Dorf entlang des Triftweges fahren 
kann. Im nördlichen Bereich des Triftweges muß der Kanal saniert werden und anschließend 
die Straßendecke erneuert werden. 

•	 Zwischen den Wohngebieten der ehem. Ehringhauser Heide und dem alten Dorfkern wur-
den verschiedene Ausgleichsmaßnahmen durchgeführt, z.B. Kopfweiden, Obstwiese, Re-
genrückhaltebecken. Hier findet Schafbeweidung statt. Die beiden Dorfteile sollen zusam-
menwachsen (Dorfentwicklungskonzept).

•	 Im alten Ortsteil sind die landwirtschaftlichen Gebäude teilweise schön erhalten. Über die 
Infotafeln des Dorfpfades werden die alten Hofnamen erläutert.

•	 Die neue Anbindung des Triftweges soll entlang „Müllerspatt“ geführt werden.
•	 Die kleine Turnhalle wird vom Tischtennisverein und mehreren Gymnastikgruppen genutzt. 

Auf dem Dach wurde eine PV Anlage vom Kulturring installiert.
•	 Der Neubau des Kindergartens erfolgte 1998. (Altbau abgerissen). Zwei der drei Gruppen 

wurden in Gruppen mit U3-Betreuung umgewandelt. Der Kindergarten wird als Familien-
zentrum geführt.

•	 Bei der Alten Schule liegt ein erheblicher Reparaturstau vor. Sie bietet den örtlichen Verei-
nen Räumlichkeiten. Sie stößt jedoch vor allem im Winter an ihre Grenzen, daher besteht 
großer Bedarf an einem neuen, größeren Gemeinschaftshaus. Der Keller wird als Lagerraum 
genutzt, es gibt jedoch Probleme mit Feuchtigkeit. Ein Computerraum wird für die Rentner-
gruppe ehrenmatlich betrieben. Aus Brandschutzgründen kann die Dachgeschosswohnung 
nicht mehr vermietet werden.

•	 In dem Grünzug im Dorfzentrum zwischen Alter Schule und Jakobuskapelle wurden in Ei-
genleistung ein Grillplatz, ein Barfusspfad und eine Boulebahn mit Wetterschutzhütte ange-
legt. Die Beleuchtung des Geländes wurde komplett auf LED umgestellt, hierfür wurde der 
RWE-Umweltpreis verliehen.

•	 Die heutige Jacobuskapelle, Anfang des 20. Jahrhunderts gebaut, bildet den Ortsmittelpunkt 
und wird von Jakobsweg-Pilgern besucht. Dahinter liegen der Schützenplatz und der Ten-
nisplatz.

•	 Der Alte Bauhof der Stadt Geseke steht seit längerem leer, er wird gegenwärtig als Flücht-
lingsunterkunft genutzt. Hier bietet sich die Umgestaltung als Dorfgemeinschaftshaus mit 
Versammlungs- Veranstaltungs- und Lagerräumen für alle Vereine des Ortes an. Es gibt be-
reits  Entwürfe für die künftige Nutzung, die weitere Planung hängt auch von Analysen und 
Fachgutachten zur Bausubstanz ab. Als Gemeinschaftseinrichtung im Bestand wäre dieses 
Projekt über die Richtlinie zur integrierten ländlichen Entwicklung gut förderfähig.

Aufgestellt: Helge Jung
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Bilder aus Ehringhausen

Der neue Friedhof Das Ehrenmal

Eine von 14 Infotafeln des Dorfpfads Der Saal der Gaststätte ‚Zur Linde‘

Der Sportplatz Weg zum Haltepunkt Ehringhausen
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Bilder aus Ehringhausen

Rastplatz Im weißen Bruch Grillplatz and der Alten Schule

Die Alte Schule Die Jakobus-Kapelle

Die Boulebahn an der Kapelle Der Alte Bauhof
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Detmold, den 11.10.2016

I K E K  G E S E K E

STADTRUNDGANG GESEKE KERNSTADT

07.10.2016, 10:00 - 13:00 Uhr,

Teilnehmer: 
Ulrike Dietz, Maria Luise Hans, Udo Heinrich 
ARGE: Hartmut Lüdeling, Jan Belger
DSK: Carsten Lottner

Inhalte des Rundgangs
Stationen des Rundganges waren
•	 Stadtverwaltung
•	 Jugendheim
•	 Am Wasserrad
•	 Fußgängerzone
•	 Marktplatz
•	 Kreuzung Mühlenstraße/Nordmauer
•	 Schulzentrum
•	 Neutor
•	 Kreuzung Hellweg/Ostmauer
•	 Kreuzung Hellweg/Bachstraße
•	 Klosterkirche St. Johannes Baptist
•	 Altes Rathaus
•	 Ehrendenkmal
•	 Alter Geseker Bach 

Themen
•	 Jugendheim: Grundsanierung ist nicht mehr wirtschaftlich, Neubaubaulösung?
•	 Straße Überwasser: Alte Steinmauer nicht mehr in bestem Zustand, schief und mit Substanz-

mängeln, jedoch ist eine Reparatur sehr kostenintensiv.
•	 Fußgängerzone: In einem „guten“ Zustand, einzelne Fassaden sind vielleicht erneuerungsbe-

dürftig.
•	 Markplatz: Jeden Mittwoch und Samstag findet dort der Wochenmarkt statt. Der angrenzende 

Parkplatz zeigt einige Mängel auf. Die Parkplätze sind sehr eng und manche Parkplätze kön-
nen aufgrund der Bäume gar nicht, oder nur von sehr kleinen Fahrzeugen genutzt werden.

•	 Mühlenstraße: Entlang der Mühlenstraße stehen einige denkmalgeschützte Gebäude, die 
Bausubstanz der Gebäude ist zufriedenstellend und in guter Verfassung.

•	 Nordmauer: Die Straße entlang der Nordmauer wurde neu saniert und befindet sich in einem 
sehr guten Zustand.

•	 Schulzentrum: Die Fassade des Schulzentrums befindet sich in einem renovierungsbedürfti-
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gen Zustand, aufgrund von Fehlern im Bau der Fassaden.
•	 Hellweg & Ostmauer: Entlang der beiden Straßen findet sich eine große Anzahl an denkmal-

geschützten Gebäuden. Außerdem sind dort einige sanierungsbedürftige Gebäude aufzufin-
den.

•	 Hellweg: Im Hellweg befindet sich das Heimatmuseum von Geseke. Hinter der ersten Häu-
serreihe steht ein altes Gebäude, welches im Moment von Grund auf saniert wird und in den 
kommenden Jahren fertiggestellt wird.

•	 Bachstraße: An der Bachstraße befindet sich die Klosterkirche St. Johannes Baptist. Das Ge-
bäude wurde bis auf die denkmalgeschützten Gebäudeteile abgerissen. Das Kloster ist nicht 
frei zugänglich.

Aufgestellt:

Hartmut Lüdeling, ARGE

Bilder aus Geseke

Jugendheim (Haus der Vereine) Ausgebauter Geseker Bach

Schulzentrum Fußgängerzone/Bäckerstraße Richtung Süden
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Bilder aus Geseke

Parkplatz am Marktplatz Mühlenstraße Richtung Norden

Bausubstanz Schulzentrum Eingang Heimatmuseum

Gebäude Bachstraße Sichtachse Martinsgasse
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Detmold, den 11.10.2016

I K E K  G E S E K E

DORFRUNDGANG LANGENEICKE/  ERMSINGHAUSEN/ MIT-
TELHAUSEN

17.10.2016, 15:00 - 17:00 Uhr,

Teilnehmer: 
Udo Heinrich (Stadt Geseke), Werner Lohn (OV Langeneicke), Rudolf Degener, Bernhard Grote, 
Franz Grote, Herr Kuckuck, Franz Lauks, Heinrich Wiehen, Hubert Wiehen
ARGE: Helge Jung, Ann-Kathrin Schulte

Inhalte des Rundgangs
•	 In Langeneicke wurde anlässlich des Dorfjubiläums 2011 bereits eine Dorfwerkstatt mit 

dem Zentrum für ländliche Entwicklung (ZeLE) durchgeführt. Danach wurde der Kirchplatz 
an der St. Barbara-Kirche in Eigenleistung umgestaltet (Spielflächen, Begrünung und Veran-
staltungsbühne). Der St. Barbara-Kindergarten gegenüber wird von der Kirchengemeinde 
betrieben und unterhält drei Gruppen und eine U3-Gruppe. 

•	 Die ehemalige ‚Bäuerliche Absatz- und Vertriebsgenossenschaft‘ steht nach Umzug der Be-
treiber in das Gewerbegebiet seit vier Jahren leer. Da der Eigentümer die Spekulationsfrist 
abwarten möchte, findet hier noch keine Nachnutzung statt, lediglich das Verwaltungsge-
bäude wurde zeitweise als Jugendraum genutzt. Ein B-Plan für das Gelände ist in Aufstellung, 
da es für ein Wohngebiet emissionsrechtliche Einschränkungen gibt, könnte das Gelände als 
Dorfmischgebiet genutzt werden. Eine Nutzung der Garagen für Nahwärmeversorgung ist 
im Gespräch.

•	 Der Sportplatz liegt in der großen Freifläche in der Mitte der Dorfbebauung und wird auch 
von Sportvereinen aus Nachbarorten genutzt. Das Vereinsgebäude von 1974 wurde vor zwei 
Jahren erweitert. Daneben liegt der Schützenplatz, der sich im Eigentum des Schützenver-
eins befindet. Hier gibt es Gespräche über Erweiterungen des Geländes, dieser Platz wäre 
neben dem Gelände der ‚Bäuerlichen‘ auch ein möglicher Standort für eine Dorfgemein-
schaftseinrichtung. Die große Freifläche bietet zwischen den Zäunen und Gehölzhecken 
auch die Möglichkeit für Fußwegeverbidnungen (‚Pättkes‘), um die äußeren Wohngebiete 
mit dem Dorfkern zu verbinden.

•	 Die Oberdorfstraße wurde in den 60er Jahren durchgängig asphaltiert und weitet sich im 
Bereich des Kapellenplatzes zu einer breiten, ungestalteten Verkehrsfläche. Dieser Be-
reich könnte zu einem dorftypischen Platz umgestaltet werden, was als Begrünungs- und 
Verkehrsberuhigungsmaßnahme förderfähig ist. Eine Baumpflanzung erinnert hier an den 
Standort der alten Kapelle, hier war der erste Dorfmittelpunkt mit den ältesten Höfen, von 
denen viele Gebäude in den letzten Jahren verschwanden und durch neuere ersetzt wurden. 
Dies wird vor allem im Bereich der Alten Straße deutlich.

•	 An der alten Kläranlage entsteht das jüngste Neubaugebiet in Langeneicke. Es gibt die Idee, 
von hier aus Fußwegeverbindungen am nördlichen Ortsrand über den Buschhofweg und die 
Bruchstraße bis zum Friedhof zu schaffen.

•	 Im Gewerbegebiet gibt es zwischen den Grundstücken eine Wegeparzelle zum Wasserbe-
hälter am Westrand des Ortes. Von hier könnte ein Radweg zur B1 über ein Stück Ackerland 
entstehen, das als städtische Ausgleichsfläche vorgesehen ist.
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•	 Mittelhausen entstand aus einem Vorwerk von Schloß Schwarzenraben, auf dessen Land 
nach dem Kriege Siedlungshäuser und und landwirtschaftliche Betriebe für Ostvertriebene 
entstanden. Die Ortschaft hat gegenwärtig ca. 70 Einwohner, es gibt eine Bushaltestelle und 
ein altes Pumpenhaus. Dieses Gebäude könnte als kleine Grill- und Versammlungshütte 
genutzt werden. An der Bushaltestelle wird eine Beleuchtung für die dunkle Jahreszeit be-
nötigt. 

•	 Ermsinghausen hat ebenfalls ca. 70 Einwohner, die Ortschaft entstand rund um den Hof 
Arens. Neben dem Kriegerdenkmal, das vorbildlich gepflegt ist, liegt der moderne Spiel-
platz, der auch von durchfahrenden Radfahrern gerne genutzt wird. Eine Erweiterung der 
Ausstattung ist geplant. Als Versammlungsort des Dorfes dient eine Hütte des Schützenver-
eins am Rande vom Schwarzenrabener Holz. 

•	 Der oberhalb von Schloß Schwarzenraben entspringende Bach ist trocken gefallen. Bei der 
Quelle befand sich früher einmal ein Waschplatz, später wurde dort ein Feuchtbiotop aus-
gebaggert, dieser Tümpel ist heute zugewachsen und hat nur noch wenig Wasser. Eine Sa-
nierung der alten Quelle würde den Radwanderweg und den Ort aufwerten, verbunden 
mit einer Infotafel könnte man das Projekt in einen kluturlandschaftlichen überörtlichen 
Themenweg einbinden.

Aufgestellt: Helge Jung

Bilder aus Langeneicke, Ermsinghausen und Mittelhausen

Das Gelände der ehemaligen ‚Bäuerlichen‘ Der Sportplatz mit Sportheim

Viehweiden im Inneren der Ortsbebauung Der Schützenplatz
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Bilder aus Langeneicke, Ermsinghausen und Mittelhausen

Platz der alten Kapelle Oberdorfstraße im Bereich des Kapellenplatzes

Das neue Baugebiet an der Bernhard-Meyer-Straße Das alte Pumphaus in Mittelhausen

Der Kinderspielplatz Ermsinghausen Zugewachsenes Feuchtbiotop am alten Waschplatz
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Detmold, den 09.11.2016

I K E K  G E S E K E

DORFWERKSTATT STÖRMEDE

02.11.2016, 18:00 - 21:00 Uhr, Vielharmonie Störmede
Teilnehmer: 
25 Teilnehmer lt Liste, darunter Josef Struwe als Ortsvorsteher und Udo Heinrich (Stadtverwaltung 
Geseke jedoch privat als Störmeder Bürger)
ARGE: Hartmut Lüdeling, Ingeborg M. Lüdeling.

Vorstellung und Einführung
Am Mittwochabend 02.11.16 sind alle Störmeder Bürger in die Vielharmonie zur Zukunftswerk-
statt eingeladen. Eine sehr harmonische Atmosphäre mit Heiß- und Kaltgetränken und Süßem 
und Deftigen erwartet die Gäste. Auf allen Tischen verbreiten Teelichter Gemütlichkeit. Und doch 
wird an diesem Abend viel gearbeitet und spannende Ideen zusammengetragen. 
Zu Beginn begrüßt Herr Josef Struwe als Ortsvorsteher die Teilnehmer. Er leitet zu Hartmut Lüde-
ling über, der als Geschäftsführer der ARGE Dorfentwicklung GBR die Inhalte und die Möglich-
keiten des integrierten kommunalen Entwicklungskonzepts (IKEK) für Geseke, Störmede und die 
anderen Ortsteile erläutert. Die Inhalte seiner Präsentation sind in der Anlage dargestellt, wobei 
der spezielle zweite Teil (Thementische und Dorfplakate) in gedruckter Form an die beteiligten 
Akteure verteilt wird.

Liebevolle Vorbereitung durch die Störmeder Damen Die Störmeder Aktiven

Fragerunde
Im Anschluss an die Einführung werden die Stärken, Schwächen und Lösungsideen abgefragt. Die 
Moderation dieser Gruppe übernehmen Mitglieder der Dorfgemeinschaft in Unterstützung des 
Teams der ARGE. Die Teilnehmer werden gebeten, ihre Beiträge auf Post-it-Blätter stichwortartig 
zu notieren, die dann – nach Sachgebieten und Frageinhalten geordnet – auf Moderationspa-
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pieren zusammengefasst werden. Die einzelnen Beiträge sind in der Anlage dargestellt. Für die 
einzelnen Themen ergeben sich folgende Schwerpunkte:

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr
Als eine der Stärken von Störmede wird von den Bewohnern die gute Infrastruktur samt Bäcker, 
Fleischer und Lebensmittelhändler und die dadurch gute Grundversorgung genannt. Gleichzeitig 
wird der Verkehr aufgrund der Geschwindigkeit, des Zustandes und des Verkehrsaufkommens, 
hauptsächlich auf der „Lange Straße“, von den Bewohnern Störmedes als Problem gesehen. Zu-
sätzlich wird das ÖPNV-Angebot in und um Störmede als Schwäche identifiziert und der fehlende 
Ausbau von Radwegenetzen bemängelt.

Dorf, Landschaft, Freizeit
Eine Stärke Störmedes ist das schöne Ortsbild mit seinem historischen Ortskern, was zu einer 
Mischung aus altertümlicher und moderner Bebauung zugleich führt. Dieses Ortsbild wird durch 
gepflegte Grünanalagen unterstützt. Als weiteres positives Merkmal werden die guten Freizeit-
angebote identifiziert. Eine städtebauliche Schwäche ist jedoch der teilweise Verfall von alten 
denkmalgeschützten Häusern sowie der Verfall von historischen Mauern. Außerdem sehen die 
Störmeder Bürger fehlende Bauplätze bzw. eine Vielzahl von Baulücken ebenfalls als Schwäche.

Soziales
Als soziale Stärke wird von den Bürgern das ausgeprägte Vereinsleben gesehen. Neben einem 
guten Angebot für Jung und Alt gibt es eine bestehende soziale Infrastruktur mit Kindergarten und 
Schule. Schwächen sind jedoch das Randstundengebäude, der allgemeine Zustand des Hauses 
Nazareths, sowie der Toilettenanlagen etc. Außerdem wird die momentane ärztliche Versorgung 
bemängelt.

Lösungsideen
Die Lösungsideen sind in der Anlage aufgeführt. Sie bilden neben der Darstellung der Schwächen 
die Arbeitsgrundlage der einzelnen Thementische und werden deshalb an dieser Stelle nicht ge-
sondert dargestellt.

Sammlung der Lösungsideen Angeregte Diskussion am Thementisch Wirtschaft
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Die Arbeitsgruppe Soziales stellt ihre Projekte vor Projekte der Gruppe Dorf, Landschaft und Freizeit

Thementische
Nach einer kurzen Pause werden die verschiedenen Lösungsansätze aus den Fragegruppen an 
drei fachlich geordneten Thementischen weiter besprochen und zusammengestellt. Alle Projekt-
vorschläge sind auf Flipchartbögen stichwortartig protokolliert und werden im Anschluss von 
Moderatoren der Tische der Gesamtrunde der Teilnehmer vorgestellt. Im folgenden sind die Er-
gebnisse im einzelnen dargestellt:

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr
•	 Lange Straße

»» Entschleunigung durch Verkehrsberuhigung
»» Ortseinfahrt (aus Geseke kommend) Kreisverkehr oder Verkehrsinsel im Bereich der Kapel-

le -> integrierter Fahrradweg zur Schulwegsicherung
»» Schulwegsicherungskonzept / auch Senioren -> Querung zur Grundschule Höhe Kirchstra-

ße (existiert) und Höhe Steinweg oder Kapellweg (neu)
»» Richtung Geseke (weiterführende Schulen)
»» 1. Durchgehender Radweg
»» 2. Begrenzte Geschwindigkeitsbegrenzung
»» 3. Fahrbahnverengung -> Parkbuchten, Grünstreifen

•	 Steinweg/Kapellenweg 
»» Schulwegsicherung

•	 Barrierefreier Ausbau im ganzen Ort 
•	 ÖPNV 

»» Auch an den Wochenenden und länger (Uhrzeit)
»» Sammeltaxi für Wege nach LP, PB, Bahnhöfe
»» Anbindung an das Nachtbusnetz? 
»» Barrierefreie Busse (Kleinbusse)

•	 Förderung altes Handwerk/Ausbildungsprojekt
»» Natursteinmauer an Privatgrundstücken

•	 Umnutzung ehemals landwirtschaftlich genutzter Betriebe
»» ehemalige Genossenschaft
»» junges Wohnen 

•	 Erweiterung Parkplatz Care-Kauf
»» Einrichtung Café (auch Sonntags) auf dem Nebengelände

•	 Tagespflege der Störmeder Senioren
•	 Öffentlicher Bücherschrank (alte Telefonzelle)
•	 Medizinische Versorgung
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Dorf, Landschaft, Freizeit
•	 Leerstand und Freiflächenkataster

»» Bestanderhebung
»» Drohender Leerstand (Altersstruktur erfassen)

•	 Baulückenerfassung, Siedlungsentwicklung
»» Bestandserhebung (50-60 Jahre)
»» Energetische Sanierung
»» Innen wohnen/ außen schonen
»» Dorfgerechte Sanierung (Materialien)
»» Sanierung der Natursteinmauern

•	 Klimaschutz
»» Minibiogasanlage am Schul- und Sportzentrum
»» Energetische Versorgung -> Schulen, Sport- und Schwimmhalle, Vereinsheim, Randstunde
»» Zusammenarbeit mit Hochschulen/Energielotsen

•	 Dorfökologie 
»» Quellen erlebbar machen
»» Eingrünung der Neubaugebiete
»» Rundwanderweg
»» Generationsspielplatz
»» Entsiegelung von Betonflächen (z.B. Bushaltestelle Amtsstraße)
»» Baumpflanzung im gesamten Ort

Soziales
•	 Haus Nazareth

»» Energetischer Umbau (erneuerbare Energien)
»» Erweiterung Mittagstisch
»» Reha-Sport, Zumba, Malkurs, Kiga-Sport
»» Theater, Blutspende
»» Basteln

•	 Erweiterung Randstunde
»» Kernsanierung (energetisch)
»» Anbau mit Küche und Mehrzweckraum 
»» Nutzungsmöglichkeiten: Dorfbüro, Gemeinschaftsaktionen Alt und Jung, Kreativwerkstatt
»» 13 h plus (Nachmittagsbetreuung)
»» Bessere Vereinbarkeit Familie und Beruf
»» Arbeitsplätze 

•	 Alte Vikarie 
»» Jugendheim
»» Bürgerbüro
»» Arztpraxis
»» Barrierefreier Zugang planbar
»» Garten für Alt und Jung

•	 Kultur/Brauchtum/Freizeit
»» Umbau des Speiseraumes in Verbindung mit der Errichtung eines Dorfbüros
»» Erhaltung oder Verbesserung von Einrichtungen zum Nutzen aller Dorfbewohner
»» Integration
»» Treffpunkte im Freien (z.B. Taubental)

Weiteres Vorgehen
Zum Abschluss der Werkstatt werden die Delegierten ermittelt, die Störmede auf den folgenden 
IKEK-Foren im alten Rathaus in Geseke vertreten. Dafür stehen Störmede insgesamt sechs Man-
date zur Verfügung, wobei der Ortsvorsteher und der Kulturringvorsitzende als gesetzt angesehen 
werden.
Als Beitrag zur Darstellung von Störmede im weiteren IKEK-Prozess soll ein Dorfplakat erstellt 
werden. Für dessen Bearbeitung trifft sich der genannte Kreis gesondert und bereitet die Erstel-
lung vor.
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Um ca. 21:00 Uhr wird die Dorfwerkstatt vom Ortsvorsteher mit Dank an alle Beteiligten been-
det.

Aufgestellt:

Hartmut Lüdeling
ARGE Dorfentwicklung GbR
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Anlagen:

Störmede

Stärken Schwächen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

•	 Handwerk in der Nachbarschaft
•	 gute Infrastruktur -> gute Grundversorgung mit 

Bäcker, Fleischer, Lebensmittel (M)
•	 nicht j.w.d.

•	 Internet
•	 B1 zu laut 
•	 Rennstrecke Amtstraße
•	 Straßenzustand „In der Helle“
•	 Lange Straße (Geschwindigkeit, Zustand, Ver-

kehrsaufkommen) (A)
•	 Dorfdurchgangs-Horror-Straße
•	 Steinweg zu breit, zu schnell
•	 Entschleunigung des Verkehrs notwendig
•	 Radweg Lange Straße fehlt
•	 Zebrastreifen „Lange Str.“ Corekauf/Johannisweg
•	 Radweg Ortseingang bis Ortsausgang bis Orts-

ausgang fehlt -> Gefährlich für Kinder 
•	 Öffentlicher Nahverkehr unzureichend
•	 ÖPNV-Angebot in den Randstunden (außerhalb 

der Hauptverkehrszeiten und am Wochenende)
•	 Parkplatzproblem Grundschule/Rittergut
•	 zuwenig Gewerbe, zuwenig Arbeitsplätze

Dorf, Landschaft, Freizeit

•	 keine demographischen Probleme/Wegzüge/
Leerstände

•	 ausbaufähige Objekte Vorhanden
•	 altertümlich und modern zugleich
•	 schönes Ortsbild
•	 historischer Ortskern 
•	 Gesundes Wohnklima
•	 gepflegte Grünanalagen 
•	 gutes Freizeitangebot z.B. Sportvereine (M)
•	 schöne Dorffeste
•	 Flutlicht für Rasenplatz
•	 bewahrte Geschichte -> Traditionsvereine
•	 Sporträume für z.B. Gymnastik

•	 Verfall von historischen Mauern
•	 Denkmalgeschützte Häuser
•	 Verfall von alten denkmalgeschützten Häusern
•	 fehlendes Bauland
•	 zu viele Baulücken 
•	 Vikarie
•	 „Krähenplage“
•	 Begrünung der Langen Straße
•	 Bausubstanz im Bereich der Ortdurchfahrt

Soziales

•	 kein sozialer Brennpunkt
•	 fast komplett
•	 Kindergarten und Schule
•	 Angebot für jung und alt
•	 starke Dorfgemeinschaft
•	 ausgeprägtes Vereinsleben (M)
•	 Kulturring 
•	 Dorfgemeinschaft
•	 gute Nachbarschaft
•	 aktive Dorfpflege durch Ruheständler

•	 Randstundengebäude
•	 Beleuchtung vor der Vielharmonie
•	 Zustand der „Alten Schule“ (Stöpselgruppe/Mu-

sikverein)
•	 Ärztliche Versorgung verbessern
•	 Toilettenanlage/Küche Haus Nazareth
•	 Zugang Haus Nazareth „Behinderte“)
•	 Senioren Angebote/Treffs
•	 Zustand des Speiseraums Schützenhalle
•	 Zustand Haus Nazareth
•	 Sicherheit Schulweg -> Fahrräder (Lange Straße)
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Störmede

Projektideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

•	 Langfristige Sicherung der Grundversorgung
•	 Begrünungsmaßnahmen entlang der Langestraße
•	 Fahrbahnverengung zum Entschleunigen des 

Verkehrs im Ortskern
•	 Vorschag zur Entschleunigung des Verkehrs Orts-

eingang Verkehrsinseln
•	 Verkehrsberuhigung durch Hindernisse 
•	 Kreisverkehr Verkehrsberuhigung Lange Straße 

-> Kapelle
•	 Verkehrsinsel oder Kreisverkehr Lange Straße 

(Kapelle)

•	 Verkehrsberuhigter Ausbau der Ortsdurchfahrt + 
Begrünung

•	 Begrünung an Lange Straße
•	 Radweg Lange Straße
•	 Baumtore an den Hauptverkehrsstraßen
•	 Fahrradweg Johannisweg/Lange Straße verlän-

gern
•	 Schweller auf Lange Straße 
•	 Lange Straße Tempo 30 km/h

Dorf, Landschaft und Freizeit

•	 neue Bäume obere Wallstraße
•	 Sanierung der alten Bausubstanz z.B. Vikarie 

Bruchsteinmauern
•	 Ausbesserung der Mauer „Schulgasse“

•	 Eingrünung der Neubaugebiete
•	 Rundwanderweg ums Dorf
•	 Grüfnlächen nutzbar machen (Wege pp)

Soziales

•	 Erneuerung der Toilettenanlage im Haus Naza-
reth

•	 Sanierung Haus Nazareth
•	 Verbesserung der ärztlichen Versorgung
•	 Erweiterung Randstunde
•	 Dorfbüro
•	 Alt hilft Jung

•	 Dorfbüro mit Arztsprechzimmer
•	 Kreativwerkstatt für Kinder und Senioren
•	 Seniorenetzwerk
•	 Bürgernetzwerk
•	 Aufbau eines Bürgernetzwerkes
•	 Fortschreibung Altengerechtes Wohnen
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PRÄSENTATION DORFWERKSTATT STÖRMEDE

Folien der Präsentation 01
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Folien der Präsentation 02
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Detmold, den 11.11.2016

I K E K  G E S E K E

DORFWERKSTATT EHRINGHAUSEN

10.11.2016, 18:00 - 21:00 Uhr, Alte Schule Ehringhausen
Teilnehmer: 
90 Teilnehmer laut Liste, Stadt Geseke: Udo Heinrich, ARGE: Helge Jung, Jan Belger.

Vorstellung und Einführung
Die Ehringhauser Ortsvorsteherin Susanne Schulte-Döinghaus und der Kulturring-Vorsitzende 
Andreas Lünne begrüßen die Anwesenden und leiten über zum Einführungsvortrag von Herrn 
Jung. Darin werden die Inhalte und der Ablauf des IKEK-Prozesses, die Grundlagen der Förde-
rung einer integrierten ländlichen Entwicklung und das Programm des Abends erläutert. Alle 
Begrüßenden zeigen sich beeindruckt angesichts der überwältigenden Teilnehmerzahl, die so 
bereits das beste Argument für ein neues Dorfgemeinschaftshaus liefert.

Fragerunde
Bei den anschließenden Fragerunden wurden Stärken, Schwächen und Lösungsansätze zu orts-
spezifischen Themen aus Sicht der Bürger genannt und als Stichworte an Plakaten gesammelt. 
Als Stärken wurden vor allem das vorbildliche Vereinsleben der aktiven Dorfgemeinschaft mit 
den vielen interessanten Veranstaltungen und die guten Zug- und Busverbindungen hervorge-
hoben. Als Schwächen werden das Fehlen eines Dorfgemeinschaftshauses bzw. fehlende Räum-
lichkeiten für Vereine und die Verkehrssituation insbesondere am Triftweg und an der Unterfüh-
rung angesehen. Dann wurden Lösungsvorschläge genannt: Der Umbau des alten Bauhofs zum 
Dorfgemeinschaftshaus, um gleichzeitig neue Räumlichkeiten zu schaffen und einen Treffpunkt 
für alle Generationen zu errichten stand an erster Stelle. Genannt wurden jedoch auch Vorschlä-
ge für soziale und nachbarschaftliche Netzwerke, die die Einrichtung mit Leben füllen könnten. 
Auch Verbesserungsvorschläge für die Verkehrssituationen wurden genannt. Die Antworten im 
Einzelnen:

Planungstische
Nach der Pause von ca. 15 Minuten begann die Planungstisch-Phase, wo erste Ideen für Maßnah-
men und Projekte entwickelt und formuliert wurden. Die Planungstische fanden für die verschiede-
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nen Themenbereiche nach Räumen getrennt statt: Es gab Planungstische für die Bereiche Soziales, 
Dorf-Landschaft-Freizeit, Verkehr-Wirtschaft-Infrastruktur und angesichts des großen Anteils junger 
Ehringhauser einen eigenen Planungstisch Jugend, dessen Ideen beachtlich waren. Dabei wurden 
folgende Vorschläge entwickelt:

Jugend 
Die Jugend sammelte zahlreiche Projektideen, welche man in einem neu geschaffenen Jugend-
treff ,der mit im alten Bauhof untergebracht ist, umsetzen könnte. In dem Jugendtreff könnte ein 
Generationsaustausch mit Senioren stattfinden, eine Tauschbörse eingerichtet werden und ein 
Partyraum eingerichtet werden. Weitere Ideen der Jugendlichen sind die Schaffung einer Dorf-
übergreifenden Mitfahrzentrale, Kochabende (möglicherweise mit Senioren) Weiterhin entstand 
die Idee, gemeinsam mit örtlichen Unternehmen (z.B. Tischler) für den Tannenmarkt Produkte zu 
erzeugen und dabei handwerkliche Fähigkeiten zu trainieren. 
Projektideen: 
- Jugendtreff (WLAN) + Steckdosen 
-> Schlüsselkonzept wie Störmede 
-> Ausstattung über Spenden 
-> Generationsaustausch  
  -> Computerunterstützung 
  -> Spielenachmittag (ALT+Jung) 
-> Tauschbörse, auch im Internet (Filme + Spiele) 
-> Minijob – Börse (auch im Internet) 
  -> Gartenarbeit/Nachhilfe/Babysitter 
-> Unterstützung/Vermittlung von Infoveranstaltungen  
  -> Ausbildungsplätze 
-> Partyraum
- Mitfahrzentrale (auch Dorfübergreifend) 
- Online Forum als App  
- Dorf WLAN – Hotspot 
- Gruppenveranstaltung (Lasertec, Bowling,…) 
- Sportangebot  
->Basketball  
-> Tischtennisplatte (Outdoor-fähig) 
- Halle für Indoor-Sport 
- Kochabend / Backen mit Senioren 
- Basteln / Werken mit Firmen (Tischler,etc.), Stand auf dem Tannenmarkt 
- Zeltlager

Soziales:
Es ging um verschiedene Nutzungsmöglichkeiten, die ein neu gestaltetes Dorfzentrum abdecken 
soll bzw. welche Vereine und Tätigkeiten in dem Dorfzentrum Platz finden sollen. Unter ande-
rem soll ein Probe- und Aufführungsraum für Theatergruppen entstehen, ein Saal für größere Ver-
anstaltungen und kleinere, flexible Räume. Es entsteht die Idee eines öffentlichen und offenen 
Treffpunktes für die Dorfgemeinschaft:
Was soll unser Dorfzentrum leisten? 
-Vereine: 
->Tambourkorps Übungsraum/Lager 
->Vereinsraum Schützenverein 
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->Dorfmusikanten 
->KFD mit Küche + Lager 
->MGV Probenraum 
->Probe + Aufführungsraum Theatergruppe 
->PC Raum (auch für PC-Kurse) 
->Jugendtreff 
->Sportschützen + Schießanlage 
->Kulturring 
-Dorfgemeinschaft: 
-> Saal für größere Veranstaltungen ( Karnevalsball, Seniorentreff, Theaterveranstaltungen, Kon-
zerte, Versammlungen allgemein, Ausstellungen) 
- Kleinere, flexible Räume: 
-> Schulungen 
-> Bürgerbüro 
-> Krabbelgruppe + „Indoor Spielplatz“ 
-> Netzwerk zur Anbindung an die Dorfgemeinschaft 

->Versammlungsräume 
-> Seniorentagsbetreuung/beratung  
-> z.B. Mittagstisch
=>  öffentlicher und offener Treffpunkt für die Dorfgemeinschaft 
Weitere Hinweise/Wünsche/Erwartungen: 
- Energetische Ausstattung/Versorgung erneuerbare Energie  
- Akustik in den Räumen muss für musiktreibende Vereine geeignet sein 
- Parkplätze + Lärmschutz 
- Barrierefreiheit, behindertengerechter Ausbau und Einrichtung 
Wie kann dies umgesetzt werden? (Planungsschritte) 
- Bestandsaufnahme (Sanierung oder Neubau?) 
- Planungsgruppe (Welchen Auftrag hat die Gruppe?) 
->Information und Austausch mit allen Bürgern über alle Informationskanäle 
->Eigenleistung und Mithilfe der Dorfgemeinschaft 
- Abklärung der Rechtslage, Zusammenarbeit mit der Stadt Geseke! 
- Klärung des Eigentums! 
-> Wer betreibt und verwaltet das Gemeindehaus  
-> Möglichkeiten der Förderung (IKEK, ESF, Leader, weitere Unterstützungsmöglichkeiten, För-
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derung für bestimmte Gruppen, Kinder, Jugendliche, Senioren usw.) 
-> Finanzierungskonzept 
Weitere Apsekte  
- Kindergarten und Turnhalle: Parkplatzsituation 
- Generationsübergreifender Austausch (Leih-Oma/Opa…) 
- Wiederkehrende Aktivitäten für Kinder (z.B. monatlich)

Dorf / Landschaft / Freizeit:
Als Projektidee wird die Optimierung der Zufahrt zum Kindergarten unter Einbeziehung des 
Schulpatts einschließlich der Beleuchtung formuliert. Weitere Ideen sind die dorfgerechte und 
ökologische Gestaltung des Dorfteiches, die ökologische Neugestaltung des alten Friedhofsbe-
reiches sowie die Pflanzung einer neuen „Dorfeiche“ für die Zukunft. 

Projektideen:
- optimierte Zufahrt zum Kindergarten einschließlich ausreichend Parkraum unter Einbezie-
hung des Schulpatts mit Beleuchtung (bis zum „Bärenwald“) 
- dorfgerechte und ökologische Optimierung des Dorfteichs mit Zugangsmöglichkeit  
- Verbindung des Heidfeld mit Aakhof als Fuß- und Radweg 
- Errichtung zusätzlicher Tischtennisplatte(n) im Dorf (Spielplatz + Jakobusplatz) 
- Pflanzung einer neuen „Dorfeiche“ für die Zukunft (z.B. Amtsplatz) 
- ökologische Neugestaltung des alten Friedhofbereiches mit dorf- und landschaftstypischen 
Gehözen 
- Vollendung der Pflasterung des Schulpatts mit Rückschnitt der Hecken 
- Pflege, Optimierung und Bepflanzung der Spielplätze 
- weiter Aufstellung von Hundekotbeutelspendern im Dorf  
- optische Aufwertung des Bereiches um die Wertstoffsammelbehälter

Verkehr / Wirtschaft / Infrastruktur:
Projektideen sind unter anderem die Verkehrsberuhigung an der Unterführung in Richtung Mön-
ninghausen inklusive Beleuchtung sowie eine Parkplatzausschilderung für den Sportplatz und 
den Bahnhof. Außerdem sollen der Schulpatt, Müllers Patt und der Friedhof eine Beleuchtung 
erhalten und die bestehende Beleuchtung auf LED umgerüstet werden.

Projektideen:
- Verkehrsberuhigung Unterführung Richtung Mönninghausen inklusive Beleuchtung  
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- Parkplatzausschilderung für Sportplatz und Bahnhof 
- Zebrastreifen am Sportplatz (Bahnhof, Linde) 
- Erneuerung / Ergänzung Bushäuschen (Dedinghausener Str. / Am Schemm) 
- Neuregelung Zufahrt Kindergarten 
- Fahrradständer Bahnhof 
- Beleuchtung: Schulpatt, Müllers Patt, Friedhof  
- Beleuchtung auf LED umrüsten (Leuchtkraft erhöhen) 
- Handynetz und Internet ausbauen (Glasfaser bis ins Haus) 
- Neugestaltung Spielplatz Bahnweg 
- Fußweg Bahnweg <-> Dahliring (Dahligraben) 
- Digitales Dorf 
- Mobilen Dienstleistern einen Raum zur Verfügung stellen (Friseur, Massage, Beratung, Physio  
therapeuten, Medikamentenanlieferung)

Aufgabenverteilung und weiteres Vorgehen
Für die Vorstellung der Maßnahmen- und Projektideen aus der Dorfwerkstatt beim IKEK-Forum am 
11. Januar 2017 sollen Plakate erstellt werden, auf denen die Ideen kurz und illustriert dargestellt 
werden. Dazu soll eine Arbeitsgruppe gebildet werden, die sich um die Ausarbeitung der Plakate in 
den nächsten Wochen kümmert. Als Vertreter der Dorfwerkstatt für das IKEK Forum werden neben 
der Ortsvorsteherin und dem Kulturringvorsitzenden benannt.:
Kulturringvorsitzender: Andreas Lünne - Vertreter Horst Goretzki
Jürgen Wessling - Vertreter Dietmar Kößmeier
Wilhelm Thiemann - Vertreter Matthias Schumacher
Markus Ebert - Vertreter Claus Schmotz
Josef Schäfermeier - Vertreter Diana Aring
Maike Thiemann - Vertreter Nils Lünne
(Fehlt der Vertreter kann auch ein anderer Vertreter teilnehmen)
Die Plakate dazu erstellen Helga Schäfermeier und Manuel Gawlitta.

Aufgestellt: Helge Jung
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Anlagen:

Ehringhausen

Stärken Schwächen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

•	 Zug- und Busverbindungen/Bahnhof/Verkehrsan-
bindung (29x)

•	 Bäcker + Post (2x)
•	 Dorf App
•	 Gutes Internet (13x)
•	 Yan`s Grill / Biggemann
•	 Internetseite Ehringhausen

•	 Kaufladen/Nahversorger fehlt (4x)
•	 Parkplätze Kindergarten/Verkehrschaos
•	 Bushaltestelle Schemm/Schemmgraben /keine 

Buswartehäuschen am Triftweg und Hauptstraße 
(3x)

•	 Anbindung Triftweg fehlt (2x)
•	 Einfallstraße (Unterführung)
•	 Verkehrsaufkommen Triftweg
•	 schlechte Straßen
•	 Zufahrt Kindergarten
•	 Glasfaser in jedes Haus
•	 Schlechte Straßenbeleuchtung (3x)
•	 Schulpatt teilweise schlechter Zustand
•	 Verkehrsinseln Dedinghauser Straße
•	 E-Bike Station fehlt
•	 „Alte Schule“ marode

Dorf, Landschaft, Freizeit

•	 In Landschaft eingebettet
•	 Spielplätze
•	 „Dorfbaum“
•	 Dorfplatz

•	 Saal ‚Zur Linde‘ (8x)
•	 Wohnungen (auch altengerecht)
•	 fehlender Dorfkern / zwei Dorfteile (2x)
•	 fehlende Umkleideräume Trainingsplatz
•	 Spielplätze benötigen weitere Spielgeräte
•	 Einbindung des Dorfes in die Landschaft
•	 Turnhalle
•	 Spielplatz Bahnweg sehr schlecht erhalten

Soziales

•	 Kulturring (6x) 
•	 Große Vereinsvielfalt/Vereinsleben (22x)
•	 Dorfgemeinschaft (21x)
•	 Ausgewogene Dorfveranstaltungen (Schützen-

fest, Dorffest, Tannenmarkt, St.Martin, Karneval)
•	 künft. Dorfzentrum „Alter Bauhof“
•	 tolle Jugend
•	 Eigeninitiative
•	 großes Bürgerinteresse 
•	 Einsatzbereitschaft/Engagement (4x)
•	 hohe Integrationsbereitschaft
•	 sehr musikalisch
•	 viele junge Familien
•	 Heterogenität der Einwohner
•	 vereinsübergreifende Zusammenarbeit

•	 keine mobile Jugendarbeit vor Ort
•	 kein Jugendzentrum (8x)
•	 kein Dorfgemeinschaftshaus / kein Saal fürs Dorf 

/ fehlende Räumlichkeiten für Vereine (26x)
•	 Dorfbüro/Digitales Dorf
•	 Kommunikation läuft viel nur über die Vereine
•	 keine Sonntagsmesse



IKEK Geseke

92

Ehringhausen

Lösungsideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

•	 vorhandene Infrastruktur effektiver nutzen
•	 Gastronomie
•	 Beleuchtung Schulpatt und Trainingsplatz

•	 Zebrastreifen Schulpatt -> Sportplatz
•	 zusätzliche Bushaltestelle am Triftweg
•	 Ausbau Straße Ecke Kindergarten/Triftweg (2x)

Dorf, Landschaft und Freizeit

•	 Dorfentwicklungskonzept umsetzten + weiter-
entwickeln

•	 schnelle Freigabe von Geldern (2x)

•	 offenes Bücherregal für jeden zugänglich
•	 offener Schrank mit Lebensmitteln

Soziales

•	 Umbau Bauhof zum Dorfgemeinschaftshaus/
Schaffung von Räumlichkeiten (15x)

•	 Jugendtreff einrichten
•	 Treffpunkt für alle Generationen (3x)
•	 Leih-Oma/Opa/Tante/Onkel für Betreuungseng-

pässe
•	 Regelmäßige Dorftreffen
•	 Senioren- und Pflegeberatung

•	 Netzwerk für Hilfeleistungen + Angebote (Mit-
fahrgelegenheit, Babysitterdienste, „Leihoma“, 
Gartentätigkeiten)

•	 Bürgerbüro
•	 Einbindung von freiwilligen Helfern (3x)
•	 1 x im Monat Aktivitäten für Kinder -z.B. Bas-

teln, Backen, Kochen (je nach Jahreszeit) - gegen 
Obulus
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Detmold, den 21.11.2016

I K E K  G E S E K E

DORFWERKSTATT MÖNNINGHAUSEN /  BÖNNINGHAUSEN

17.11.2016, 18:00 - 21:00 Uhr, Gasthaus ‚Zum Hofstübchen‘ Mönninghausen
Teilnehmer: 
Mario Albrecht, Norbert Büttner, Günter Fiedler, Anne Fritzenkötter, Michael Fuchs, Josef Gillejo-
hann, Birgit Haselhorst, Ida Hiedels, Marius Hiedels, Julia Hiedels,Karl 	Hoffmann, R. Hunold, Die-
ter	Hunold, Martin Hunold, Lauren Jakob, Jürgen Jaßmeier, Walter 	Jaßmeier, Marita Kaup, Bärbel 	
Kollmann, S.Kramer-Hunold, Christa Lammert, P.Lammert, Christian 	Link, Markus Ludewigt, Bernd 	
Müller, Alexander 	Niermann, Werner Schlüter, Karl Schnelle, Bernhard Schulte, Meinolf Schweins, 
Sibylle Specken, Martin Sprick, Irene Struwe-Pieper, Heinz Vogt, Paulina Voits, Antonia Voits, Elisa-
beth Vollmer, Franz Weßling, Thomas Wieneke, Rudolf Wieneke, Andreas	 Witte. Stadt Geseke: Udo 
Heinrich, ARGE: Helge Jung, Ann-Kathrin Schulte.

Vorstellung und Einführung
Zu Beginn begrüßt die Ortsvorsteherin Irene Struwe-Pieper die Teilnehmer der Dorfwerkstatt 
aus Mönninghausen und Bönninghausen. Sie bedankt sich für die rege Beteiligung, welche die 
Grundlage bietet, auf einer breiten Basis die Zukunft zu gestalten. Nach der Begrüßung stellt 
Helge Jung die geplanten Schritte für den Abend vor. In seiner Präsentation erklärt Helge Jung 
die grundlegenden Aspekte des IKEK. Erläutert werden die Inhalte und die Förderbedingungen 
für mögliche Projektideen. 

Fragerunde
Bei den anschließenden Fragerunden wurden, getrennt nach Ortschaften, Stärken, Schwächen 

und Lösungsansätze zu ortsspezifischen Themen aus Sicht der Bürger genannt und als Stichworte 
an Plakaten gesammelt. Zuerst wurden die Stärken auf kleinen Zetteln notiert und an Plakaten 
aufgehängt. Im nächsten Schritt konnte jeder die Schwächen der Dörfer auflisten. Als letzte 
Aufgabe galt es, erste Lösungsansätze für den gefundenen Handlungsbedarf zu erarbeiten. Die 
Ergebnisse wurden danach kurz vorgetragen, um die Ideen an den folgenden Thementischen 
aufzugreifen.
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Als Stärken wurden von den Mönninghausern vor allem das vorbildliche Vereinsleben und der 
Zusammenhalt der aktiven Dorfgemeinschaft hervorgehoben, die eine hohe Einsatzbereitschaft 
zeigt. Auch die gute Verkehrsanbindung und Versorgungsinfrastruktur, aber ebenso der anspre-
chende und gepflegte Ortskern wurden als Stärken betrachtet. Bönninghausen sieht als Stärken 
die Bürgerhütte mit Spielplatz sowie die gute Busverbindung und erfolgreiche Umnutzung alter 
Hofstellen. Als Schwächen werden in Mönninghausen das Fehlen eines Versammlungshauses für 
alle Vereine bzw. fehlende Räumlichkeiten, außerdem der fehlende Kindergarten und die teilw. 
unzureichende Straßenbeleuchtung angesehen. Die Bönninghauser sehen ihre Schwächen vor 
allem in der Verkehrssituation, dies betrifft die fehlende Radwegeverbindung nach Geseke, die 
mangelnde Beleuchtung, die Ortseinfahrt und die Lärmbelästigung. Dann wurden Lösungsvor-
schläge genannt: Für Mönninghausen stand hier die Einrichtung eines Dorfgemeinschaftshauses 
an erster Stelle, weitere Lösungsvorschläge betrafen die Einrichtung eines mobilen Dorfladens, 
LED-Straßenbeleuchtung, Verkehrsberuhigungsmaßnahmen und die Gründung eines Kindergar-
tens. Die Bönnighausener sehen als Lösungen die Schaffung von Baumöglichkeiten, eine Umge-
staltung der alten Schuttkuhle als Treffpunkt sowie weitere Begrünungen einschl. Baumtor und 
Investitionen in das Breitbandnetz. (Antworten im Einzelnen s. Anhang)

Thementische
An den Thementischen werden, aufgeteilt nach den Themen Soziales, Wirtschaft und Dorf/Land-
schaft/Freizeit, erste Projektideen erarbeitet. Die anwesenden Jugendlichen konnten sich zudem 
an einem eigenen Tisch Gedanken über die Zukunft der Dörfer aus ihrer Sicht machen. Die 
Arbeitsgruppe Soziales deckte dabei neben dem Kindergarten und kulturellen Initiativen vor 
allem die Idee des Dorf-Depots / Dorfgemeinschaftshauses ab, dessen Konzept vorher kurz 

durch Bernd Fiedler erläutert wurde. Auch der Jugendtisch befasste sich vorwiegend mit diesem 
Projekt und brachte eigene Ideen zur Umsetzung mit ein. Die Gruppe, die sich mit dem Thema 
Wirtschaft und Infrastruktur beschäftigte, ging vor allem auf das Thema Verkehrssicherheit und 
Breitbandausbau ein. Der Thementisch Dorf und Landschaft befasste sich mit dem geplanten 
Dorfgemeinschaftsgarten am Brandenbaumer Weg. und der geplanten Aussichtsplattform für 
Bönninghausen Die Ergebnisse im Einzelnen:

Soziales
Dorf-Depot / Dorf-Zentrum:
•	 Interessengemeinschaft / Arbeitsgruppe , Abwägung Altbau - Neubau
•	 Was kann integriert werden ? (Dorfbüro, Dorfladen, Dorfjugend, Dorfgastronomie -> Kultur
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•	 Interessen der Vereine berücksichtigen
•	 Kostenkalkulation und Nutzungskonzept -> Ideensammlung
•	 Gründung eines Waldkindergartens aus der Spielgruppe heraus

Kulturangebote:
•	 Laienspielgruppe
•	 Kurse, z.B. EDV, Dorfgeschichte, VHS
•	 Konzerte / Konzertfahrten
•	 Dorfkino
•	 Dorfstammtisch zur Förderung von Zusammenhalt und Ehrenamt
•	 Musikverein / Dorfmusikanten
•	 Dorfzeitung / gemeinsamer Internetauftritt

Jugend
Die Ideen der Mönninghauser Jugend zur Gestaltung des Dorfdepots:
•	 Dorfkiosk
•	 Livemusik
•	 Geburtstagsfeiern
•	 Jugend kocht
•	 Generationsübergreifende Angebote
•	 Freier Zutritt
Wirtschaft, Verkehr, Infrastruktur
Wirtschaft und Infrastruktur:
•	 Breitbandausbau für beide Dörfer >50 Mbit/Sek
•	 Zentrale Firmentafeln
•	 Flächendeckendes WLAN
•	 Anruf-Sammel-Taxis für die Nachtstunden
•	 Mobilität verbessern für Ältere / Behinderte -> Dorftaxi
Verkehr
•	 Zebrastreifen anlegen: Corveyer Straße / Kasse, Bushaltestelle Jassmeier-Corveyer Str.
•	 Tempo 30-Zone + Spiegel am Heimathaus, Tempo-30-Zone besser ausschildern
•	 Bürgersteige freigeben für Radfahrer
•	 Corveyer Straße und Hauptstraße Bönninghausen: Geschwindigkeitsreduzierung z.B. durch 

Fahrbahnverengung und Inseln
•	 Beleuchtung verbessern (heller, geringere Abstände): An der Raute, ortsübliche Gassen, 
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Springlake, Anfang Geseker Straße, Bönninghausen
•	 Radwegeanschluss nach Geseke über Bönninghausen

Dorf, Landschaft, Freizeit
Bönninghausen:
Aussichtsplattform / Turm hinter Kapelle mit Blick auf Stockheimer Bruch, Anlaufstelle für Rad-
fahrer und Schulgruppen etc.
Mönninghausen:
Dorfgemeinschaftsgarten am Brandenbaumer Weg
•	 Streuobstwiese
•	 Insektenhotel
•	 Kräuter-/Apothekergarten
•	 Heckenpflanzungen

•	 Wildsträucher nd Büsche
•	 Wildblumenwiese
•	 Naturteiche
•	 Barfußpfad
•	 Wassertretbecken
•	 Baumstamm-Pfad
•	 Ruhebänke / Sitzgelegenheiten
•	 gut begehbare Wege, rollstuhlgerecht
•	 Spielgeräte
•	 Wetterschutzhütte
Aufgabenverteilung und weiteres Vorgehen
Für die Vorstellung der Maßnahmen- und Projektideen aus der Dorfwerkstatt beim IKEK-Forum 
am 11. Januar 2017 sollen Plakate erstellt werden, auf denen die Ideen kurz und illustriert dar-
gestellt werden. Dazu soll eine Arbeitsgruppe gebildet werden, die sich um die Ausarbeitung der 
Plakate in den nächsten Wochen kümmert. Als Ansprechpartner dafür melden sich Irene Struwe-
Pieper und Bernd Fiedler. Zum Schluss wurden für das IKEK-Forum Freiwillige gesucht, die be-
reit sind, sich als Delegierte zur Verfügung zu stellen und bei der Veranstaltung den eigenen Ort 
zu repräsentieren. Die Anzahl der Vertreter richtet sich nach der Einwohnerzahl, für die heutige 
Dorfwerkstatt müssen neben der Ortsvorsteherin und dem Kulturringvorsitzenden drei Personen 
gefunden werden. Hierfür meldeten sich Bärbel Albrecht, Bernd Fiedler und Christian Link.

Aufgestellt: Helge Jung
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Anlagen:

Mönninghausen

Stärken Schwächen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

•	 Sportplatz (3x)
•	 Volksbank (3x)
•	 viele Betriebe (6x)
•	 Lage zwischen Lippstadt, Geseke, GT & PB 
•	 Zentrale Lage (2x)
•	 Hochwasserschutzkonzept
•	 Randstreifenbewirtschaftung in der Feldfur 
•	 gute Anbindung an die Autobahn und Flughafen
•	 Straßen im Dorf intakt
•	 Verkehrssicherheit
•	 viele Arbeitsplätze (2x)
•	 wenige Gebäudeleerstände
•	 keine enge Bebauung

•	 schlechte Wege (5x)
•	 schlechte Straßenverhältnisse (3x)
•	 schnelles Internet „Breitband“
•	 „Dorfladen“ (10x)
•	 schlechter öffentlicher Nahverkehr
•	 JUZ Öffnungszeiten, Gestaltung
•	 Straßenbeleuchtung (an der Raute) (5x)
•	 Straßenbeschilderung oft nicht sichtbar
•	 fehlende Dorfinformation / Kommunikation
•	 Seniorenwohnungen (2x)
•	 Tischtennisplatte Abbau
•	 Bauplätze
•	 wenig Infrastruktur
•	 fehlender Fastdood Imbiss
•	 Radwegeverbindungen (2x)
•	 häufig keine Bürgersteige 
•	 Hochwassermaßnahmen nicht umgesetzt (3x)
•	 Tempo 30 häufig nicht eingehalten
•	 Planung von Windrädern (2x)
•	 z.T. sehr hohes Verkehrsaufkommen: Durch-

gangsverkehr/(Schwer)lastverkehr
•	 keine modernen Konzerte (Festival)

Dorf, Landschaft, Freizeit

•	 Dorfkern (6x)
•	 schönes Dorfbild (2x)
•	 Umgebung 
•	 Heimathaus
•	 gepflegte Fachwerkhäuser
•	 grünes Dorf (3x)
•	 schönes Gasthaus (2x)
•	 schöne Kirche
•	 Zeltlager
•	 Dorf mit Tradition
•	 kleiner überschaubarer Ort
•	 Feuerwehr (2x)
•	 Schützenplatz

•	 keine Bücherrei
•	 zu viele Vernachlässigte Stellen/Ecken/Wege im 

Dorf
•	 Umfeld Ententeich

Soziales

•	 Lebendige Dorfgemeinschaft (2x)
•	 Familien mit Kindern
•	 gute Treffpunkte für Jugendliche
•	 Jugendzenzentrum
•	 viele Vereinsgebäude und zentral gelegen
•	 Gute Aufnahme der Neubürger ins Vereinsleben
•	 Miteinander von Jung und Alt (3x) 
•	 viele junge Familien (2x)
•	 aktive Bewohner
•	 Durch „größe“ des Dorfes guter Zusmmenhalt 

•	 wenig Interesse an Vereinsveranstaltungen 
•	 Die jungen Leute kommen nicht so richtig in 

Verantwortungsbewusste Positionen, trauen sich 
nicht

•	 fehlendes Konzept für die ältere und alte Bevöl-
kerung

•	 Kindergarten fehlt (4x)
•	 Ohne „Elterntaxi“ läuft nichts
•	 Aktivitäten für die Jugend, Kinder im Dorf
•	 aktives Dorfleben auf wenigen Schultern
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•	 Durch „größe“ des Dorfes guter Zusammenhalt
•	 Dorffeste (2x)
•	 gutes Vereinsleben (7x)
•	 gute Wohnqualität
•	 Dorfleben
•	 Kulturelle Angebote für alle Altersklassen (2x)

•	 wenig Nachwuchs im Vereinsleben
•	 kein großer Versammlungsraum (Saal) (11x)
•	 wenig freiwillige für das Ehrenamt (2x)
•	 nicht alle Dorfbewohner nehmen am Dorfleben 

teil

Lösungsideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

•	 Kauf des Hauses „Jassmeier“ und Verwaltung 
durch Hausmeister

•	 Verkehrskonzept entwicklen für den Lastverkehr 
(2x)

•	 Radweg Mönninghausen-Bönninghausen-Gese-
ke (2x)

•	 schnelles Internet
•	 Verhinderung der Windräder
•	 Randstreifenbegrünung in der Feldflur
•	 Baugebiet/e schaffen (2x)

•	 Golfplatz
•	 Verkehrsberuhigung Coreyer Str.
•	 Zebrastreifen Coreyer Straße/Geseker Straße
•	 Car-Sharing-Angebote
•	 E-Mobil
•	 Dorfladen / Mobiler Dorfladen
•	 Straßenbeleuchtung heller + näher beeinander 

(LED) (4x) 
•	 Tempo 30 - Markierung neu / mehr Schilder 
•	 Verkehrsberuhigung

Dorf, Landschaft und Freizeit

•	 Begrünungskonzept •	 Dorfgarten ökologische Aufwertung eines 
Grundstücks für alle

Soziales

•	 Saalersatz (200 Pers.) für geschlossenes Gast-
haus (2x)

•	 Abbau von Vortschriften der Behörden für Ver-
eine

•	 Bildung/Kultur/Unterhaltung/
•	 Zusammenarbeit zwischen JUZ und Kulturring 

für Konzerte und weitere Dorffeste
•	 Dorf-Zeitung
•	 Übernahme der Verantwortung durch Jüngere
•	 Beteiligung der Jugend in der Politik 
•	 generationsübergreifende Interssensgruppen 
•	 Umwandlung einer vorhandenen Spielgruppe in 

einen Kindergarten - Waldkindergarten -
•	 Gründung eines Musikvereins

•	 Aus Jassmeier ein Dorf-Laden - Generationshaus 
entstehen lassen 

•	 Dorfzentrum -> Versorgungsraum/Lagerungsstät-
te

•	 Dorfgemeinschaftshaus (Haus der Vereine)
•	 Dorftaxi für Alte + Behinderte 
•	 Treffpunkt für alle schaffen 
•	 Dorfbüro
•	 JUZ -> Aufwertung (z.B. durch Fotos, Farbe, er-

gänzung eines Snackautomaten) Öffnungszeiten: 
Fr. - So. 16:00 -21:00 Uhr

•	 Arbeitsgruppen für Dorfpflege gründen

Bönninghausen

Stärken Schwächen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

•	 kein Leerstand 
•	 Stündliche Busverbindung
•	 Spielplätze 

•	 sehr langsames Internet
•	 Fehlender Radweg an der Landstraße (2x) 
•	 Verkehrsgefährdung Landstraße 
•	 kein Neubau möglich
•	 Bürgersteig und Regenwasserkanal Bönninghau-

sen Süd
•	 Radwege an Landstraße nicht vorhanden 
•	 Lärmbelästigung durch Bahnstrecke
•	 Straßenbeleuchtung
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Bönninghausen

Stärken Schwächen

Dorf, Landschaft, Freizeit

•	 neue Nutzung alter Hofstellen 
•	 Nähe zum Bahnhof
•	 Bürgerhütten
•	 Neuer Bürgersteig und Regenwasserkanal Bön-

ninghausen Nord 
•	 Einbindung des Ortes in Umgebung und Natur
•	 Erhaltung alter Bausubstanz
•	 Haltestelle Bücherbus

•	 Zustand der alten Schuttkuhle 
•	 Lückenhafter Baumbestand 

Soziales

•	 ehrenamtliches Engagement (Dorfpflege, Aktivi-
täten)

•	 Zusammenhalt in der Dorfgemeinschaft 
•	 Integration ausländischer Mitbürger

Bönninghausen

Lösungsideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

•	 Investitionen ins Breitbandnetz •	 Schaffung von Baumöglichkeiten

Dorf, Landschaft und Freizeit

•	 Weitere Grün- und Baumanpflanzungen •	 Baumtor für die Verkehrsberuhigung der Land-
straße

Soziales

•	 Neugestaltung der alten Schuttkuhle mit Nut-
zungsmöglichkeit für Kinder 
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Detmold, den 29.11.2016

I K E K  G E S E K E

DORFWERKSTATT LANGENEICKE /  ERMSINGHAUSEN /  MIT-
TELHAUSEN

28.11.2016, 19:30 - 22:00 Uhr, Pfarrheim Barbarastraße, Langeneicke
Teilnehmer: 
Engelbert Hassenkamp, Detlef Kahr, Dirk Kahr, Franz Lauks, Werner Lohn, Ulrich Otte, Maria Rap-
pold, Andreas Romberg, Willi Rump, Josef Sure, Franz Westermann, Heinrich Wiehen, Franz Wie-
hen. Stadt Geseke: Udo Heinrich, ARGE: Helge Jung, Jan Belger.

Vorstellung und Einführung
Zu Beginn begrüßt der Ortsvorsteher Werner Lohn die Teilnehmer der Dorfwerkstatt aus den 
drei Dörfern. Nach der Begrüßung stellt Helge Jung die geplanten Schritte für den Abend vor. In 
seiner Präsentation erklärt er die grundlegenden Aspekte des IKEK. Erläutert werdenn der Ablauf, 
die Inhalte und die Förderbedingungen für mögliche Projektideen. 

Fragerunde
Bei den anschließenden Fragerunden werden Stärken, Schwächen und Lösungsansätze zu orts-
spezifischen Themen aus Sicht der Bürger genannt und als Stichworte an Plakaten gesammelt. 
Zuerst werden die Stärken auf kleinen Zetteln notiert und an Plakaten aufgehängt. Im nächsten 
Schritt kann jeder die Schwächen der Dörfer auflisten. Als letzte Aufgabe gilt es, erste Lösungs-
ansätze für den gefundenen Handlungsbedarf zu erarbeiten. Die Ergebnisse werden danach kurz 

vorgetragen, um die Ideen an den folgenden Thementischen aufzugreifen.
Als Stärken werden vor allem das aktive Vereinsleben und der Zusammenhalt der Dorfgemein-
schaft hervorgehoben. Auch der schöne historische Ortskern, das Gastronomieangebot und die 
gute Verkehrsanbindung werden als Stärken betrachtet. Die Schwächen werden im Zustand des 
Geländes der ehemaligen ‚Bäuerlichen Absatz- und Bezugsgenossenschaft‘ gesehen, jedoch 
auch im Nachwuchs der Vereine und in der Jugendarbeit, ebenso in fehlenden Fuß- und Rad-
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wegen. Die Lösungsansätze konzentrierten sich auf Nachnutzungsmöglichkeiten für das Gelän-
de der ehemaligen ‚Bäuerlichen‘, auf Möglichkeiten zur Aktivierung der Jugendlichen für das 
Gemeinschaftsleben und auf neue Rad- und Fußwegeverbindungen (Antworten im Einzelnen s. 
Anhang).

Thementisch
Beim Thementisch werden erste Projektideen erarbeitet. Die beiden großen baulichen Projekt-
themen für Langeneicke sind die Zukunft des Geländes der ehemaligen ‚Bäuerlichen‘ und die 
verkehrsberuhigte, dorftypische Gestaltung der Oberdorfstraße. Zum Thema Rad- und Fußwege 
werden innerörtliche Fußwegeverbindungen, ein Naherholungsweg am nordwestlichen Orts-
rand und ein Radweg nach Mittelhausen vorgeschlagen. Für Mittelhausen wird eine Beleuch-
tung der Bushaltestelle angeregt und für Ermsinghausen eine Umgestaltung des Spielplatzes 
zum Rastplatz mit Sitzgelegenheit und Hinweistafel auf den ehemaligen Wäscheplatz oberhalb 
Schloß Schwarzenraben. Die Ergebnisse im Einzelnen:

Nachnutzung ehemalige Bäuerliche Bezugs- und Absatzgenossenschaft:
•	 Abstimmung mit Bebauungsplan der Stadt Geseke
•	 Unterbringung von BHKW in den alten Garagen
•	 Dorfgemeinschaftshaus / Mehrzweckhalle
•	 Generationentreff (Jugendtreff, Seniorentreff)

Fuß- und Radwegeverbindungen, Verkehrsberuhigung
•	 Schulpatt reparieren (ausbauen und glätten)
•	 Naherholungsweg Friedhof-Bruchstraße-Bernhard-Meyer-Straße
•	 Fußweg Schützenplatz-Sportplatz-Dornbusch
•	 Radweg Langeneicke-Mittelhausen (B1 oder Gewerbegebiet mit Eingrünung durch städti-

sche Ausgleichsmaßnahme)
•	 Rückbau und Verkehrsberuhigung Oberdorfstraße und Kapellenplatz (Bürgersteige, Park-

buchten, Begrünung)
Kleine Ortsteile / Außenbereich
•	 Mittelhausen: Beleuchtung am Buswartehäuschen
•	 Ermsinghausen: Neue Sitzgelegenheiten am Spielplatz mit Infotafel zum ehemaligen Wasch-

platz 
•	 Jakobsweg: Sitzbank an der Alten Straße aufstellen
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Aufgabenverteilung und weiteres Vorgehen
Für die Vorstellung der Maßnahmen- und Projektideen aus der Dorfwerkstatt beim IKEK-Forum 
am 11. Januar 2017 sollen Plakate erstellt werden, auf denen die Ideen kurz und illustriert dar-
gestellt werden. Dazu soll eine Arbeitsgruppe gebildet werden, die sich um die Ausarbeitung 
der Plakate in den nächsten Wochen kümmert. Als Ansprechpartner dafür melden sich Maria 
Rappold und Heinrich Wiehen. Zum Schluss werden für das IKEK-Forum Freiwillige gesucht, die 
bereit sind, sich als Delegierte zur Verfügung zu stellen und bei der Veranstaltung den eigenen 
Ort zu repräsentieren. Die Anzahl der Vertreter richtet sich nach der Einwohnerzahl, für die 
heutige Dorfwerkstatt müssen neben dem Ortsvorsteher und dem Kulturringvorsitzenden vier 
Personen gefunden werden. Hierfür werden Rudolf Degener, Detlef Kahr, Willi Rump und Hein-
rich Wiehen sowie als Stellvertreter Johannes Weier vorgeschlagen.

Aufgestellt: Helge Jung
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Anlagen:

Langeneicke, Ermsinghausen, Mittelhausen

Stärken Schwächen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

•	 schnelles Internet vorhanden 
•	 gute Verkehrsanbindung
•	 Zentrale Lage im Radwegenetz mit E-Bike Tank-

stelle
•	 Lebensmittelhändler und Bäcker
•	 intakte Straßen 
•	 Verkehrsberuhigte Zonen
•	 Zwei funktionierende Gaststätten
•	 Stabile Bevölkerungszahlen mit leichtem Wachs-

tum

•	 langsames Internet
•	 schlechte und zu wenige Bürgersteige und 

Fußwege
•	 fehlende Läden bzw. Nahversorger, z.B. Lebens-

mittel
•	 Fußwege am Sportplatz neu aufnehmen
•	 Lückenhaftes Fuß- und Radwegenetz im Ort und 

zwischen den Orten
•	 Fahrradanbindung Mittelhausen und Ermsing-

hausen

Dorf, Landschaft, Freizeit

•	 Ruhe
•	 Naherholungsgebiet zum Wandern und Spazie-

ren
•	 Bauplätze/Baugebiete sind vorhanden
•	 Spielmöglichkeiten für Kleinkinder
•	 gewachsener, attraktiver Ortskern mit Kirchpark
•	 guter gepflegter Friedhof und Dorfpark 
•	 Station im Jakobs-Pilgerweg
•	 schönes Dorfzentrum

•	 Das Gelände der ehemaligen Bäuerlichen Ab-
satz- und Betriebs-Genosseschaft (‚Bäuerliche‘)

•	 Leerstand/Zustand Gewerbeflächen
•	 wenig neue Bauplätze (viele im Privatbesitz)
•	 Baulandausweisung
•	 Baulücken mitten im Ort

Soziales

•	 Programm für Senioren u.a. Seniorenfrühstück
•	 fitte Rentner
•	 Pfarrheim
•	 gute Gemeinschaft
•	 gutes Vereinsleben
•	 großes ehrenamtliches Engagement bei Einzel-

projekten ist groß
•	 gut besuchte Ortsversammlung
•	 intakter Kindergarten im Ort vorhanden

•	 fehlendes Bürgerhaus
•	 Ehrenamtliches Engagement ist zu gering voral-

lem der jüngeren Bevölkerung
•	 Beteiligung der jungen Generation an den Akti-

vitäten im Dorf
•	 fehlende Verantwortungsübernahme der Unter-

vierzigjährigen
•	 Koordination der Ehrenamtlichen
•	 Jugendarbeit
•	 Seniorenbetreuung
•	 fehlende Neubürger-Integration
•	 fehlendes Dorgemeinschaftshaus /Turnhalle

Lösungsideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

•	 Bau von Radwegen von/nach Mittelhausen ent-
lang der B1/dem Gewerbegebiet

•	 Den Radweg nach Ermsinghausen verbreitern 
und neu asphaltieren

•	 Anlegen von Fußweggassen
•	 Lückenschluss beim Fußwegenetz im Ort

•	 Weg zwischen den Sportplätzen anlegen
•	 Straßensperrung zur B1 aufheben Ausfahrt wie-

der freigeben 
•	 B1 Tempo 70
•	 Rückbau der Oberdorfstraße

Dorf, Landschaft und Freizeit
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Lösungsideen

•	 Bau und Gestaltung von Fußwegen im Ortskern 
und im Naherholungsgebiet

•	 Naherholungswege für Ältere und Fußkranke im 
Langeneicker Bruch anlegen

•	 Derzeitige Nutzung der ‚Bäuerlichen‘ kontrol-
lieren

•	 ‚Bäuerliche‘ vor Ablauf von 10 Jahren mit Eigen-
tümer umnutzen - Nahwärmezentrum? -Pflege-
einrichtung? Bürgetreff/Jugendraum? - Wohnbe-
bauung?

Soziales

•	 Programme entwickeln, um junge Leute in die 
Vereinsvorstände und in Verantwortung zu 
bringen

•	 Das Pfarrheim als Dorfgemeinschafts-/Vereins-
haus 

•	 Schulung für Übernahme von Ehrenamtlichen
•	 Mobile Jugendarbeit durch Stadt in Langeneicke 

anbieten

•	 Neubürgerintegration durch einheitliche Will-
kommenskultur in Geseke und Ortsteilen - Brief 
etc.

•	 neue Jugend- und Kindergruppen unter Führung 
Erwachsener

•	 Jugendförderung/ einen Raum für die Jugendli-
chen finden
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Detmold, den 09.12.2016

I K E K  G E S E K E

DORFWERKSTATT ERINGERFELD

07.12.2016, 18:00 - 21:00 Uhr, Gaststätte Farke, Eringerfeld
Teilnehmer: 
Beate Burkard, Jürgen Burkard, Agnes Farke, Francoise Fuest, Renate Hoffmann, Marc Kemper, 
Klaus Pusch, Jürgen Tommke, Stephan Werthmann. Stadt Geseke: Udo Heinrich, ARGE: Helge Jung, 
Stefan Hasenbein.

Vorstellung und Einführung
Zu Beginn der Veranstaltung begrüßt der Ortsvorsteher Herr Tommke die Anwesenden und über-
gibt das Wort anschließend an Herrn Jung von der ARGE. Herr Jung begrüßt ebenfalls die Teil-
nehmer und erläutert den Ablauf der Veranstaltung. Anschließend stellt er das Prinzip des IKEK 
und die abgedeckten Handlungsfelder vor. Weiterhin werden die Fördermöglichkeiten im Rah-
men des IKEK beschrieben sowie der Terminplan und der Ablauf des Abends.

Fragerunde
Im Vorfeld der Fragerunde werden einzelne Fragen zur Projektförderung und zur Art der geför-
derten Maßnahmen diskutiert. Als Stärken von Eringerfeld werden vor allem die gute Verkehrs-
anbindung beim Individualverkehr über die nahe A44 und die naturräumlich ansprechende Lage 
mit ihren Besonderheiten genannt. Bei den Schwächen ist das Thema Verkehr sehr präsent. Hier 
wird sowohl das hohe Verkehrsaufkommen an den Wochenenden als auch der Verkehrslärm 
von der K45 genannt. Der schlechte Zustand der Wander- und Waldwege, sowie die unzurei-
chende Anbindung an den ÖPNV wurden bemängelt. Im Handlungsfeld Versorgung wurden die 
Breitbandinfrastruktur und die fehlende Nahversorgung mit Lebensmitteln und medizinischen 
Dienstleistungen als Schwächen eingestuft. Außerdem wurde der hohe Altersdurchschnitt, das 
fehlende Integrationskonzept und die Sauberkeit im Ort beanstandet. Problematisch wurde auch 
bewertet, dass die Dorfgemeinschaft keinen richtigen Treffpunkt hat und die Stadt kaum ent-
wicklungsfähige Grundstücksflächen in Eringerfeld besitzt. Als Lösungsansätze wurden ein Nah-
erholungskonzept (Wanderwege und Infos zu Naturraum und Kulturgeschichte), ein Bürgerbus 
und Service-Taxi, Kooperationen mit dem neuen Rastplatzpächter (Nahversorgung) und den um-
liegenden Dörfern, eine Verkehrsberuhigung der K45, ein Konzept zur Planung und Steuerung 
der Bevölkerungsentwicklung und Erwerb oder Pacht einer Grundstücksfläche für eine Gemein-
schaftseinrichtung (z.B. Dorfgemeinschaftshaus) erarbeitet (Ergebnisse siehe Anhang)

Thementisch
Aufgrund der geringer Teilnehmerzahl entfällt das Aufteilen auf drei verschiedene Thementische. 
Stattdessen werden alle Themen im Plenum besprochen. Dem Thema Naherholung soll zentrale 
Bedeutung zukommen, da Eringerfeld früher schon ein beliebtes Ausflugsziel in der Region war. 
Dazu sollen die Wanderwege - größtenteils Forstwege - instandgesetzt werden. Dabei ist zu be-
achten, dass die Eigentümer und Anlieger mit in den Prozess einbezogen werden. Des Weiteren 
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sollen kulturhistorische und naturräumliche Besonderheiten in und um Eringerfeld mit Infotafeln 
und neuen Medien erlebbar gemacht werden. Hierzu wird vorgeschlagen eventuell einen His-
toriker einzuladen. Die Allee entlang der Rüthener Straße soll nach Süden fortgesetzt werden, 
auf der Ackerseite könnte dort ein Baumlehrpfad angelegt werden.Die Ergebnisse im Einzelnen:

Naherholung, Fremdenverkehr, Ortsbild
•	 Beratung durch Sachkundige (z.B. Historiker, Geologen oder Landschaftsökologen)
•	 Rücksprache mit den Waldbesitzern halten
•	 Entwicklung eines Rad- und Wanderwegekonzeptes unter Einbezug der ökologischen und 

kulturhistorischen Besonderheiten des Ortes
•	 Besonderheiten mit neuen Medien erlebbar machen (z.B. über QR-Codes)
•	 zentrale Informationstafel mit dem Rad- und Wanderwegenetz am Gasthaus Farke
•	 Verlängerung der Allee an der Rüthener Straße nach Süden
•	 Anlage eines Baumlehrpfads entlang der Rüthener Straße

Dorfgemeinschaft 
•	 Kauf oder Pacht eines Grundstücks für einen Bürgertreffpunkt
•	 Schaffung eines Bürgertreffpunktes zwischen den Wohngebieten als Begegnungs- und Ver-

anstaltungsort 
•	 bessere Vernetzung von Schule und Ort (z.B. über Kunst und Kultur)
•	 Planung und Steuerung der Bevölkerungsstruktur (besonders in den homogenen Wohnge-

bieten)
•	 externer Fachinput in Bezug auf Grundstücks- und Häuserbörse
•	 Aufwertung durch Entflechtung von Dorf- und Spielplatz

Verkehr, Infrastruktur, Versorgung
•	 Mobilitätskonzept (z.B. ÖPNV-Anbindung über Steinhausen oder an den Bürgerbus nach 

Störmede)
•	 Verkehrsberuhigung der K45 (Gespräche mit der Stadt Geseke laufen)
•	 Ausbau und Modernisierung (LED) der Straßenbeleuchtung (die Stadt Geseke wechselt ak-

tuell den Energieanbieter, eventuell ließe sich in diesem Zusammenhang etwas anstoßen)
•	 mobiles Versorgungskonzept oder Einrichten eines Einkaufdienstes
•	 Breitbandausbau (die Stadt Geseke steht in Verhandlungen)

Aufgabenverteilung und weiteres Vorgehen
Für die Vorstellung der Maßnahmen- und Projektideen aus der Dorfwerkstatt beim IKEK-Forum 
am 11. Januar 2017 sollen Plakate erstellt werden, auf denen die Ideen kurz und illustriert dar-
gestellt werden. Dazu soll eine Arbeitsgruppe gebildet werden, die sich um die Ausarbeitung 
der Plakate in den nächsten Wochen kümmert. Als Ansprechpartner dafür melden sich Herr 
Kemper und Frau Hoffmann. Zum Schluss werden für das IKEK-Forum Freiwillige gesucht, die 
bereit sind, sich als Delegierte zur Verfügung zu stellen und bei der Veranstaltung den eigenen 
Ort zu repräsentieren. Die Anzahl der Vertreter richtet sich nach der Einwohnerzahl, für die heu-
tige Dorfwerkstatt müssen neben dem Ortsvorsteher und dem Vorsitzenden des Bürgervereins 
drei Personen gefunden werden. Hierfür werden Jürgen Burkard, Werner Löbbecke und Stephan 
Werthmann vorgeschlagen. Abschließend bedankt sich Herr Tommke bei den Anwesenden und 
den Mitarbeitern der ARGE Dorfentwicklung und schließt die Veranstaltung.

Aufgestellt: Stefan Hasenbein
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Anlagen:

Eringerfeld

Stärken Schwächen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

•	 Dorfgaststätte
•	 wenig Verkehr
•	 ideale Verkehrsanbindung
•	 Inbetriebnahme des Schlosses (Restaurant, etc.)

•	 keine ärztliche Versorgung im Ort
•	 teilweise hoher Verkehrslärm K45 (Motorräder)
•	 hohes Verkehrsaufkommen am Wochenende
•	 große Entfernung zur Stadt
•	 öffentliche Verkehrsmittel kaum vorhanden (x3)
•	 Internetverbindung
•	 kein Geschäft

Dorf, Landschaft, Freizeit

•	 Wanderwege / Wandergebiet (x4)
•	 Natur, besondere Flora u. Fauna (x4)
•	 saubere Luft
•	 Ruhe
•	 große Grundstücke
•	 gutes / ruhiges / übersichtliches Wohngebiet (x3)
•	 Sauberkeit im Ort
•	 individuelle Bebauung

•	 wenig Freizeitangebote
•	 Wander- und Waldwege kaum begehbar / 

schlechter Zustand (Forstwirtschaft) (x3)
•	 Wanderwege alle im Naturschutzgebiet
•	 Stadt besitzt keine eigenen Grundstücke im Ort
•	 Reitwege
•	 unsaubere Bürgersteige / fehlende Straßenreini-

gung

Soziales

•	 Raum für kulturelle Veranstaltungen
•	 Bürgerverein
•	 Dorfhütte
•	 für Kinder ideal
•	 freundliche Nachbarschaft / jeder kennt jeden 

(x2)
•	 Sauna + Schwimmbad (ab 2018)

•	 kein Heimathaus
•	 hoher Altersdurchschnitt
•	 kein Integrationskonzept

Lösungsideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

•	 50 km/h auf der Kreisstraße
•	 Kooperation mit zukünftigem Rastplatzpächter 

(Nahversorgung)

•	 Einrichtung eines Service-Taxi-Dienstes

Dorf, Landschaft und Freizeit

•	 Grundstück pachten oder kaufen
•	 Kooperation mit anderen Dörfern
•	 Naherholung -  Gespräche mit der Stadt und 

Waldbesitzern

•	 Erlebniswanderwegekonzept (Kultur, Erholung 
und Gastronomie verbinden)

•	 freundliches und sauberes Erscheinungsbild - 
Sauberkeit im Ort

Soziales

•	 langfristig Demografie und Integration planen 
und steuern

•	 mehr Förderung für Bürgerverein

Detmold, den 18.11.2016




